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Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Lage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
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Amtlicher Theil. 


Nr. 59. 

Das Krakauer k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſidium 
bat die hei dem k. k. Landesgerichte in Krakau erle⸗ 
digte Offteialsſtelle dem k. k. Oberlieutenant des Ba⸗ 
ron Roßbach 40. Linien-Infanterie-Regimentes Ladis. 
laus Ritter v. Nowakowski und die daſelbſt erledigte 
Aereſſiſtenſtelle dem Cadetfeldwebel des Baron Mars 
tini 30. Infanterie » Regimentes Anton Czubryüski 
verliehen. 

Krakau, am 10. Jänner 1865. 


N a gen 
uthe bewirkten Rettung eines 
lenſikreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Gurzuna vom 29. December v. J. die graduelle Vorrückung 


im, 
Casto 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 12. Jänner. 


1 Aus Naguſa theilt man der „Politik“ die auch 
* andere Blätter übergegangene Nachricht mit, daß 
let mehreren Wochen ein ſtarker diplomatiſcher Ver⸗ 
N r zwiſchen Wien und Cetinje beſtehe, deſſen Zweck 
x Anerkennung Montenegro’s als ſouverainer Staat 
Aud Einwilligung in eine Gebietsvergrößerung reſp. 
ſenectirung der Herzegowina bis an die Narenta 
bie Es iſt „ſelbſtverſtändlich“, daß man als Preis 
W r, Conceſſionen eine völlige Abhängigkeit Monte⸗ 
„egro's von den Strömungen der öſterreichiſchen Po— 
it verlange. Der Fürſt von Montenegro ſolle nicht 
Zeneigt ſein, für dieſe Dienſte Oeſterreichs alle mö⸗ 
„sen Garantien zu verſprechen und ſein Adjutant 
Nie ſei nach Wien abgeſandt worden, um in dieſer 
Aübtung etwas Definitives abzuſchließen. Die „Wien. 
ing. op.“ erklärt, daß es mit der Sendung des Ad⸗ 
hat den Zega nach Wien allerdings ſeine Richtigkeit 
— daß aber alle, mit derſelben in Verbindung ge⸗ 
che chten Angaben und Vermuthungen der thatſächli⸗ 
N Begründung vollſtändig entbehren. 
Oe ach der „Bank- und Handels⸗Zeitung“ verlangt 
eſterreich auch für die Regelung der Stellung 


Prei 2 " 2 2 2 
— in den Herzogthümern die Mitwirkung des 


Aridi „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 10. d. nimmt einen 
Re der in Kiel erſcheinenden „Schleswig ⸗Holſtei⸗ 
beben Correſpondenz“ auf, welcher die Nach heile der 
— ſichtigten Convention der Herzogthümer mit 
8 ußen nachweiſt und die vorherige Ordnung der 
den ſichlen Verhältniſſe verlangt, vor welcher Preu⸗ 
ich auf nichts verlaſſen könne, „wenn man auch 
den rbanſprüche bei Seite laſſen und gar nicht von 
ern übten gegen ſich ſelbſt reden möchte.“ Derſelbe 
ſenhal theilweiſe einen Artikel der „Hamburger Bör⸗ 
alle» zu Gunſten der preußiſchen gegenüber den 
uguſtenburger'ſchen Anſprüchen. N 
Es iſt in der letztern Zeit vielfach die Rede davon 
Annsten, daß Preußen die beſtimmte Forderung auf 
Derbafung der Verfaſſung vom J. 1848 in den 
zogthümern in Wien geſtellt hat. Es iſt dies, ſchreibt 
aus Wien jpäter dementirt worden und mit Recht, 


„era kauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl. reſv, 
Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


1. 
Jänner is Ende März 1865 beträgt für Kr a⸗ 


ers 

pflegen jo offen und gefliffenttich zu | 
1 — wohl nicht mitſchiſche Regierung, die Alles hat, 
daß manſmit Eifer auf einen Antrag eingegangen, 
unentgeltliche diplomatiſche Vertretung an wenigſtens 
wei großen Höfen in Ausſicht ſtellte; aber gene 
es 


dem 


Donnerſtag de 


1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


denn es wurde eine ſolche Forderung nicht geſtellt, wohlſzurück und verkündet ei 
hier zu bedenken gegebeuſlich für jenes Laud. 


aber hat Herr von Bismarck 
„daß Herzog Friedrich nur das Banner der Demokra⸗ 
tie für die demo 
Er für ſeine Perſon könne dieſelbe gar nich 
denn er würde damit Gefahr laufen, me e 
Hälfte ſeiner aus „Demokraten“ beſtehenden Anhän⸗ 
ger zu verlieren. Die andere Hälfte komme gar nicht 
in Betracht, weil ſie aus Leuten beſte 
riere machen wollen und ihn nur a 
Hoffnungen halten. ol jtän 
indifferent. Was ſpeciell Schleswig betrifft, jo Jei 
dieſem Lande vollſtändig gleichgütig, unter welcher 
Herrschaft es ſtehe. Die Nutzanwendung dieſer „ver⸗ 
traulichen“ Expectoration des preußiſchen Miniſterprä⸗ 


t aufheben, 


ſidenten ergibt ſich wohl von ſelbſt. 


In Wiener Berichten wird erwähnt, 
franzöſiſche Regierung in Wien die Erklar 
geben habe, die Ernennung des 


IX. Jahrgang. 


kratiſche Verfaſſung von 1848 ſei. Ter 


ht, welche Car⸗ſren nicht Theil genommen. 
Is Träger ihrerſleuiſche Königreich dem Vertrage durch eine in 
Die große Maſſe ſei vollſtändiyſabgeſchloſſene 
esſes ſind nunme 


n 12. Jänner 


Gebühr für Jufertionen 


dezolles in Brüſſel zu Stande gekommen iſt, 


Additional⸗Convention beigetreten, und 
hr ſämmtliche Seemächte Europa's und 
Amerika's, mit alleiniger Ausnahme des Kirchenſtaa⸗ 
tes, bei jenem wichtigen Abkommen betheiligt. Die 
Ablöſungsquote Griechenlands beläuft ſich wegen ſei⸗ 
nes geringen Schifffahrtsverkehrs an der Scheldemün⸗ 


zum Viceprälidenten des Geh. Rathes ſei keine De- nigreichs — zehn Rathenzahlungen von 2016 France 


monſtration gegen Rom. Wie man der „Schl. 3.“ 


schreibt, iſt in Wien eine ſolche Erklärung gar nicht Grie 
eingetroffen, und liegt es auf der Haud, daß Frank⸗ dem 


reich es nicht für nothwendig erachtet, eine ſolche zu 
geben. 

Mehreren Blättern 
dem 8. d.: 


un 


mit Algerien, 
Prinzen 
aber auch mit der 
deren Erörterung bei 


weſenheit des Kaiſers eine 


densbürgſchaft bezeichnet. 

Die franzöfiihen Biſchöfe veröffentlichen nachein⸗ 
ander die Antworten, welche ſie an den Juſtiz- und 
Cultusminiſter Baroche auf ſein die Eneyklica betref— 
fendes Rundſchreiben gerichtet haben. 

Ein Schreiben der „C. V.⸗3.“ aus Paris meldet, 
daß von den etwa 80 Mitgliedern des franzsſiſchen 
Episcopats, deren Gutachten hinſichtlich der gegen— 
über der päpſtlichen Eneyklica zu beobachtenden Hals 
tung der Juſtizminiſter ſich erbeten, nur vier auf 
deren volle und ganze Verkündigung gedrungen, alle 
übrigen aber ihre ganze oder theilweiſe Unterdrückung 
angerathen haben. Das Schreiben ſtammt aus ent⸗ 
ſchieden kleriealen Kreiſen. 

In Baiern iſt die päpſtliche Eneyklica nur in 
lateiniſcher Sprache im Paſtoralblatt der Erzdis⸗ 
eeſe München abgedruckt worden und mithin nicht für 
das große Publicum beſtimmt. 

Cardinal Antonelli ſoll Herrn 
tet haben, die Encykliea könne das C } 
Frankreich und Rom nicht umftoßen, und es liege da⸗ 
her auf der Hand, daß dieſes Document, obgleich es 
die Lehren der Kirche enthalte, doch keineswegs ver⸗ 
oͤffentlicht worden ſei, um die Lage der Dinge, wie 
fie in Frankreich ſich geftaltet habe, zu treffen. 
habe einfach gewiſſen Gelüſten, die ſich in anderen 
katholiſchen Ländern kundgeben, ein Ziel ſetzen wollen. 

Aus Turin verlautet, der Cardinal Andrea in 
Neapel habe nach Rom geſchrieben, daß er dahin zu— 
rückkehren wolle. 

Die Königin Chriſtine kehrt, wie man ſagt, mit 
den ſchwärzeſten Ideen aus Spanien nach Frankreich 


oncordat zwiſchen 


ſchreibt man von Wien unter Umſtand, ae a 4 
Botſchafter in Paris iſtſſchen Gränzen die Ticherkeſſen anjiedelt, und jo Ser: 


daß derjwina, 


ſtipulirt, ſo daß erſt nach Ablauf von 10 Jahren 
chenland feine beſcheidenen Verpflichtungen aus 
Vertrage erfüllt haben wird. 

In Belgrad, ſchreibt man der „Preſſe“, iſt 
man in keine geringe Beunruhigung verſetzt durch den 
daß die türkiſche Regierung an den ſerbi⸗ 


bien durch einen lebendigen Wall von Moslims von 
den übrigen Chriſten der europäiſchen Türkei und 
ſeinen ſtammverwandten Brüdern in der Herzego⸗ 
in Bosnien u. dgl. m. abzuſchließen bemüht iſt. 

Die Nachricht von der Ernennung des Fürſten 
Ypſilanti zum griechiſchen Geſandten in 
r „Preſſe“ nicht gegründet. Aller⸗ 
als er die Geſandtſchaft 


ki für Paris und Maurokordatos für Wien 


Die „Gaz. nar.“ ſagt, daß der „Czas“ mit ihrer 
Anſicht hinſichtlich des ferneren Verbleibens der pol⸗ 
niſchen Abgeordneten im Reichsrath ſich einverſtanden 
erklärt, und an ſeine früheren Worte vom Jahre 
1861 und 1862 erinnert, indem er zu beweiſen ſucht, 
daß er ſchon ſeit langem dieſer Meinung geweſen: 
„Wir baben, ſagt die „Gaz. nar.“ haupfſachlich die 
Nutzloſigkeit des Schrittes, wenn in gegenwärtiger 
Lage die polniſchen Abgeordneten aus dem Reichsrath 
ſcheiden würden, als Urſache ihres Verbleibens ange: 
geben. Der „Czas“ hingegen ſtellt dieſe Betheiligung 
als unabänderliches Prineip unter allen Umſtänden auf. 
Hierin unterſcheiden wir uns entſchieden, ſagt „G. n.“, 
die Mittel, deren ſich die nationale Politik zu ihren 
Zwecken bedient, können trotz ihrer Identität einmal 
wirkſam, das anderemal bei andern Umſtänden, un⸗ 
wirkſam ſein. Deshalb könne man angeſichts der 
Mittel kein unabänderliches Prineip aufſtellen. Ande⸗ 


Sartiges bedeu- rer Mittel bedient man ſich vor, anderer nach der 


Action, anderer nach einer glücklichen, anderer nach 
einer verunglückten. Es ſcheint uns, ſchließt die 
„Gaz. nar.“, daß auch der „Czas“ dieſe Ueberzeu⸗ 
gung theilen wird, und wir wollen lieber glauben, 
daß nur die Luſt, ſich ſeiner Conſequenz zu rühmen, 


Man ihn geleitet hat, auf die unter andern Umſtänden, als niſſe, nach welchem er, als 


heutigen ausgeſprochenen Meinungen ſich zu 
Weshalb trat übrigens der „Czas“ in die⸗ 


die 
berufen. : 
fer ſeiner Conſequenz erft dann auf, als die „Gaz. 
nar.“ dieſe Angelegenheit berührt hat? Wenn je, ſo 
war es gerade jetzt an der Zeit, dies zu thun. 

Nach der „Wytrwatosé“ wird ſeitens einer Frae⸗ 


tion der polniſchen Emigration mit allem Eifer 


ji im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Ablöſung des Schel⸗ 


if. 


1865. 


im Auzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 


u Jahr 1793 als unvermeids an der Zuſtandebringung eines ſolidariſchen Bündniſ⸗ 
8 Die Partei, welche für denſſes der polniſchen Revolutionspartei mit der allge⸗ 
Anſchluß Spauiens au Portugal iſt, gewinnt an meinen europäiſchen Revolution gearbeitet. 
rain, und auch O'Donnell hat ſich ihr angeſchloſſen. 
An dem großen internationalen Vertrage, welcher 
hr als die unter dem 16. Juli 1864 wegen 


Als Fuͤh⸗ 
rer dieſer Fraction nennt das Blatt den Fürſten 
Adam Sapieha und den Literaten Wackaw Przy⸗ 
bylski aus Lithauen, welche Beide bei der Leitung 


hatteſdes letzten Aufſtandes eine Hauptrolle ſpielten und 
Griechenland wegen ſeiner damaligen politiſchen Wir⸗ 
Neuerdings iſt das Hel⸗ 


jetzt als Emigranten in Paris leben. Von dem Dre 
gan des Fürſten A. Sapieha, der in Bendlicon bei 


Athen Zürich erſcheinenden „Ojezyzua“, wird allerdings fort» 


ährend auf die Nothwendigkeit der Solidariſirung 
der polniſchen Sache mit der allgemeinen europäiſchen 
Revolution hingewieſen und dieſelbe nebſt der bei 
Zeiten im Lande zu bildenden geheimen National⸗ 
Organiſation als die Hauptbedingung des Gelingens 
des künftigen polniſchen Aufſtandes betrachtet. Als 


daß dieſdung auf nur 20,160 Franes. Für die Berichtigung Haupthebel und gleichſam als Kriſtalliſationskern der 
ung abge⸗ dieſer Summe find — ein ſchlagender Beweis für europäiſchen Revolution 
Prinzen Napoleonſdie jammervollen Finanzzuſtande des Helleniſchen Kö⸗ſeine Liga der Italiener, 


betrachtet die „Ojezyzna“ 
Ungarn, Polen, Slaven und 
Rumänen, welche zunächſt Igegen Oeſterreich gerichet 
iſt. Die „Wytrwatosé“, das Organ der Gutttry⸗ 
Kurzyna'ſchen Actionspartei, meint die „N.“, halt 
die allgemeine europäiſche Revolution für eine nicht 
u verwirklichende Chimäre und verwirft deshalb die 
ſonidariſche Verbindung der polniſchen Sache mit der⸗ 
ſelben; dies iſt der Grund, weshalb ſie kein Beden⸗ 
ken trägt, die Pläne der die Kurzyna'ſche Partei be⸗ 
kämpfenden und ihr numeriſch überlegenen Sapieha'⸗ 
Partei zu denuneiren. 


Tr Krakau, 12. Jaͤnner. 


Eine beſondere Kundmachung der hieſigen k. k. Kreis- 
behörde vom 7. d. gibt die Grundzüge hinſichtlich der Ein ⸗ 
kommenſteuer⸗Bemeſſung für das Solarjahr 1865 
bekannt. Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein ⸗ 
kommen und der Anzeigen über beſtehende Bezüge wird die 
Friſt im Grunde der h. Finanz⸗Miniſterial⸗Verordnung vom 


108. October 1864 bis Ende laufenden Monats feſt⸗ 
der ihr die 13 ue 


geſetzt. 


werde das traurige Schauſtück einer Hinrichtung erleben. 
Heute um 9 Uhr Morgens wurde in der hieſigen Frohn⸗ 
feſte dem Johann Hubaezek, Getreidehändler und Schu- 


mannſchaft in die Frohnfeſte bemerken konnten und wahr- 
ſcheinlich in dem Glauben leben, daß denſelben der Zutritt 
zu dem Verurtheilten werde geſtattet werden. Johann Hu⸗ 
pbaczek iſt ein ſchwächlicher Mann von kleiner Statur, 
diente im k. k. Militär und hat die Schlachten bei Sol ⸗ 
ferino und Magenta mitgefochten; das Benehmen vor dem 
Feinde war gut, doch erlitt derſelbe mehrere kriegsrechtliche 
Abſtrafungen wäbrend ſeiner Militärdienſtzeit. 

Der Inhalt der bei der wider Johann Hubaezek ab- 
gehaltenen mündlichen Schlußverhandlung abgeleſenen An- 
klageſchrift lautete im Thatſächlichen kurzgefaßt dahin: Am 
15. Juli 1864 gegen 4 Uhr Morgens wurde bei einem 
Wirthshauſe in Langpirniz ein mit 2 Pferden beſpann⸗ 
ter Wagen ſtehen gefunden und es ergab ſich bei nä ⸗ 
herer Beſichtigung des Wagens, daß der Kutſcher des Wa- 
gens mit einem Stricke erdroſſelt ſei. Die gerichtlichen Er⸗ 
hebungen wieſen die Verübung eines Raubmordes an 
dem Getödteten nach, der als Adalbert Wlk, Kuticher 
eines Vietualienhändlers aus Obercerekwe agnoseirt wurde. 
Der Verdacht der That fiel alsbald auf Johann Huba⸗ 
ezek, der am 14. Juli 1864 Nachmittags mit Adalbert 
Wlk in Mähriſch⸗Budwiz angekommen und gegen Abend 
in der Richtung gegen Langpirniz weggefahren war. Der 
Verdächtige wurde am 22. Juli 1864 feſtgenommen und 
ſchritt beim zweiten Verhöre zu dem umfaſſenden Geftänd- 
er zu Mähriſch⸗Budwiz bei 
Adalbert WIE eine Geldbarſchaft bemerkte, ſogleich den 
Entſchluß faßte, ſich derſelben in welcher Weiſe immer zu 
bemächtigen. Als er nun von Budwiz gegen Pirniz mit 
Adalbert WIE gefahren war und ſich überzeugt hatte, daß 
Wlk ſchlafe, habe er ihn mit einem an die Wagenleiter 
angebundenen Stricke erwürgt in der Weiſe, daß er ſein 
Opfer an die Leiter anſchnürte und jo erdroſſelte, Nach 


- 


— 


Abnahme der Barſchaft von 21 fl. vom Ermordeten ent. 
fernte er ſich, nachdem er den Wagen mit den Pferden 
weiter gehen machte, ging ſodann nach Wien und kehrte 
ſchon am 18. Juli 1864 wieder in ſeine Heimat zurück, 
wo er nach 4 Tagen ergriffen wurde. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


In der vorgeſtrigen Abendſitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes, welcher der Herr Finanzminiſter in Beglei— 
tung des Herrn Miniſterialraths Desſary beiwohnte, 
wurden die vom Berichterſtatter, Abg. Bachofen von 
Echt gemachten Anträge bezüglich der Verzehrungs— 
ſteuer mit einigen Modificationen angenommen. Die 
einzelnen Poſitionen wurden wie folgt erledigt: In 
der Bedeckung iſt der Ertrag der Branntweinſteuer 
mit 16,000.000 fl. angenommen, 800.000 fl. find 
wegen der ſchlechten Kartoffelernte geſtrichen. — Bei 
der „Wein⸗ und Moſtſteuer“ wurden nicht, wie vom 
Referenten beantragt war, eine halbe Million, fon- 
dern nur 265.000 fl. geſtrichen und die Poſt mit 
ſechs Millionen Gulden eingeſtellt. Bei den nachfol— 
genden Poſten wurde auf Antrag des Herrn v. Ho— 
pfen überall eine Abrundung vorgenommen und ſo 
die Bierſteuer mit 16,900.000 fl., die Fleiſch- und 
Schlachtviehſteuer mit 5,520.000 fl., die Zuckerſteuer 
mit 7,800.000 fl., die Verzehrungsſteuer von ſonſti— 
gen Gegenſtänden mit 6,900.000 fl. und die „ande 
ren Einnahmen“ mit 153.000 fl. genehmigt. Nach 
Schluß der unerheblichen Debatte erhob ſich Graf 
Vrints und ſtellte folgenden Antrag: „Der Finanz— 
Ausſchuß wolle das Geſammtminiſterium auffordern, 
die einzelnen Budget⸗Voranſchläge pro 1865 zur Be— 


— 


Se. k. k. Majeftät der Kaiſer empfing nach der Feier 
den Banus von Croatien in beſonderer Audienz, 
in welcher ſich derſelbe nach einer einſtündigen Con⸗— 
ferenz verabſchiedete. Se. Exeellenz ſtattete hierauf 
den Herren Erzherzogen, dem Kriegsminiſter und 
dem Miniſter des Aeußern die Abſchiedsviſiten ab 
und reiſte heute Abends nach Agram. — Nachmittags 
4 Uhr fand zu Ehren der hier weilenden beiden Groß— 
herzoge von Toscana ein großes Galadiner ſtatt, 
zu welchem jämmtliche bier anweſenden Erzherzoge, 
Erzherzoginen und Prinzen, ſowie auch Graf Belle— 
garde, geladen waren. f 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben zur 
Vergrößerung der Pfarrkirche St. Veit in Soöͤchau 
(Steiermark) 500 fl. zu ſpenden geruht. 

Das Sterbezimmer des Erzherzogs Ludwig 
Joſeph in der Hofburg wird zu einer kleinen 
Hauscapelle umgeſtaltet. i 

Prinz Waſa hat geſtern ſeine Reiſe nach der 
Schweiz angetreten. 

Geſtern wurde dem Herrn Staatsminiſter eine 
von achtundfünfzig Profeſſoren der Wiener Univerſi⸗ 
tät unterzeichnete Adreſſe überreicht, worin die Un— 
terzeichneten ihre perſönlichen Anſchauungen über die 
zu erwartende Organiſation der Univerſi⸗ 
tät ehrfurchtsvoll ausſprechen und an Se. Excellenz 
die Bitte richten, den Ausbau des Univerfitäts-Orga- 
nismus auf den Grundlagen und nach den Geſichts— 
puncten der im Jahre 1849 begonnenen Umgeſtaltung 
vollführen und insbeſondere die Univerſität aus dem 
Verbande mit allen heterogenen Elementen, nament— 
lich den Doctoren-Collegien löſen, allen Profeſſoren 
ohne Unterſchied der Confeſſion den Zutritt zu den 
akademiſchen Würden eröffnen und endlich die Ver 


ſeitigung des Gebahrungs⸗Defieits herabzuſetzen und 


waltung der Geſammt-Angelegenheiten der Univerſität 


zu dieſem Zwecke die geeigneten Vorſchläge an denſin die Hände eines lediglich aus Profeſſoren zuſam⸗ 
Ausſchuß zu bringen oder mit demſelben zu verein-Imengefegten akademiſchen Senates legen zu wollen, 
baren, bevor der Ausſchuß in Uebereinſtimmung mitſauf daß die Wiener Univerſität, eine der älteſten in 
den Adreßbeſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bei der Deutſchland, als ſpäte Nachzüglerin endlich eine Ver— 
Berathung der Erforderniſſe der einzelnen Miniſte-faſſung erlange, welche manche ihrer jüngeren Schwe- 
rien die unvermeidlichen Abſtriche zur Herſtellung desſſteranſtalten zum Theile aus ähnlich gearteten Ver— 
Gleichgewichts im Staatshaushalte ſelbſt vorzunehmenſhältniſſen auch in Oeſterreich längſt errungen haben. 


Opernplatz wild und nahmen, da ſie der Kutſcher nicht 
mehr zu zügeln vermo hte, in raſendem Fluge ihren Lauf 
durch die Behren⸗ und Markgrafenſtraße. An der Jäger⸗ 
ſtraßenecke flog der Wagen in den tiefen Rinnſtein, prallte 
gegen die maſſive Rinnſteinbrücke an und ging in Trüm⸗ 
mer. Durch den Ruck wurden die Pferde zum Stehen 
gebracht. Der Prinz, der mit ſeinem Kutſcher augenſchein⸗ 
lich in Lebensgefahr geſchwebt hatte, kehrte in einer Droſchke 
in ſein Palais zurück. 
Nicht geringes Aufſehen erregt in Berlin die An— 
weſenheit des Generals Miramon aus Mexico, einſt— 
maligen Präſidenten der Republik. Der Zweck ſeines 
Hierſeins iſt unbekannt. 
Nach Hamburg iſt die Nachricht vom Cap der gu— 
ten Hoffnung angelangt, daß der frühere ſchleswig,holſtei⸗ 
niſche Hauptmann von Newiadomsky, ein geborner Preuße, 
von einem der bedeutendſten Kaffernſtämme zum Könige 
erwählt iſt und bereits „ſeit zwei Jahren ſein Volk mit 
dem beſten Erfolge auf den Weg der Givilifation zu führ 
ren“ ſucht. 

Frunkreich. 

Paris, 8. Jänner. Marſchall Mac Mahon iſt 
nach Algerien zurück, ohne eine Löſung der Schwie— 
rigkeiten zu Wege gebracht zu haben. Der geheime 
Rath wird die Sache erſt zu prüfen haben; aber 
einen Eutſchluß will der Kaiſer erſt faſſen, nachdem 
er ſich perſönlich und aus eigener Anſchauung über 
den Stand der Dinge eine Meinung gebildet haben 
wird. Er hat dem Marſchall nämlich das Verſpre— 
chen gegeben, er wolle, ſobald es ſeine Zeit und die 
Umſtände erlauben, eine Reiſe nach Algier machen. — 
Die „France“ will wiſſen, Herr v. Montalembert ſei 
ſo ſchmerzlich von der Verdammung der liberalen 
Grundſäge durch die Eucykliea berührt worden, daß 
er ſeine religiöſe Monatsſchrift „Le correspondaut“ 
aufgeben wolle; die Herren v. Montalembert, Cohin 
und Fallour halten jetzt lebhafte Beſprechungen mit 
Hrn. Dupanloup. — Der Progres de Lyon glaubt 
beſtätigen zu können, daß Veuillot wirklich in Rom 
ein franzöſiſches Blatt zu gründen ſich bemühe in der 
Um gebung des Papſtes, aber dieſes Vorhaben keines: 
wegs befördert werde, weil man den Ton des be 


Würde eines Vicepräſidenten des Geheimraths in innigem 


Zuſammenhange ſtehen, und ſoll gerade die Kaiſerin Eu- 
genie, welche früher dem Prinzen beſonders abhold war, den 
Kaiſer zu dieſem Schritt bewogen haben. 


Duma's Sohn dementirt die Journalnachricht, daß 


feine Frau, eine geborne Nariſchkin, literariſche Beſchäfti⸗ 
gung treibe. 


Italien. 

In dem „Conciliatore Neapolit.“ finden wir ein 
ſehr merkwürdiges Document. Zum Verſtändniß deö- 
ſelben haben wir nur zu bemerken, daß den „Conci⸗ 
liatore“, ein legitimiſtiſches Blatt, es dem Cardinal 
d'Audrea, Biſchof von Subiaco, Schuld gegeben, daß 
er dem Kronprinzen Humbert bald nach deſſen An- 
kunft in Neapel einen Höflichkeitsbeſuch abgeſtattet 
habe; ja das Blatt glaubte anläßlich dieſes Falles 
in der Geſchichte der rothen und ſchwarzen Cardinäle 
der Epoche des Erſten Napoleon eine ſchickliche Pa— 
rallele und in dem Cardinal das würdige Seitenbild 
zu dem Deputirten Pater Paſſaglia gefunden zu ha- 
ben. In Erwiderung dieſer Ausfälle richtete nun der 
Cardinal einen offenen Brief an die Direction des 
„Coneiliatore“, der alſo lautet: 

„Herr Director! Der römiſche Hof iſt nicht fo arm⸗ 
ſelig und grob (gretta e rozza), wie man glaubt, und 
muß an dem Ruf ſeiner traditionellen Vorzüge, feiner Um⸗ 
ſicht, ſeiner Höflichkeit und ſeines verſöhnlichen Geiſtes hal⸗ 
ten. Wenn es nach Ihrem Urtheil mir ſchicklicherweiſe 
nicht zukam, Sr. k. H. dem Kronprinzen Humbert einen 
Beſuch zu machen, dann mögen Sie doch wiſſen, daß Papſt 
Pius IX. zwiſchen Sache und Sache wohl unterſcheidend, 
trotz der religiös diplomatiſchen Zwietracht der italieniſchen 
Regierung und des heiligen apoſtoliſchen Stuhles, keinen 
Anſtand nahm, ein an ihn gerichtetes Schreiben ſeines 
Pathen, der Maria Pia von Savoyen, Tochter Sr. Maj. 
des Königs Vietor Emanuel und Schweſter des gedachten 
Prinzen huldvollſt entgegenzunehmen, ein Schreiben, das 
die Anzeige der bevorſtehenden Vermählung der Prinzeſſin 
mit Sr. Majeſtät dem Könige von Portugal zum Gegen- 
ſtand hatte. Dieſes Schreiben wurde, wenn ich nicht irre, 
durch den Almoſenier überreicht, und hatte Se. Heiligkeit 
dasſelbe nicht nur erwidert, ſondern auch ein reiches Ge- 


genöthigt ſein werde.“ Dieſer Antrag wurde ein— 
ſtimmig angenommen. Der Herr Finanzminiſter er— 
klärte, in dieſem Augenblicke keine Antwort geben zu 
können, den Beſchluß jedoch vor den Miniſterrath 
bringen zu wollen. a 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 10. 
referirte Steffens über das Capitel: Aerarial-Fabriken. 
Gleich bei dem erſten Poſten „Staatsdruckerei in 
Wien“ beantragte Skene, daß die Regierung aufge— 
fordert werden ſolle, dem Reichsrath Inventarien 
ſämmtlicher Fabriken (umfaſſend: Gebäude, Grund 
und Boden, Betrieböcapitale und Utenſilien) vorzulegen, 
damit derſelbe in die Lage komme, einen Schluß auf 
die Rentabilität der einzelnen Fabriken zu ziehen und 
darnach beurtheilen zu können, ob der Fortbeſtand 
oder die Auflaſſung derſelben zu empfehlen ſei. Die 
nach längerer Debatte erfolgte Annahme dieſes Antra⸗ 
ges führte nothwendig die Vertagung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes herbei, was bei einzelnen Mitgliedern auf 
Widerſtand ſtieß. Baron Eichhoff beantragte denn auch 
nochmalige Abſtimmung über den Skene'ſchen Antrag, 
Dean jedoch nicht durch. 

er Abg. Mühlfeld hatte für die Sitzung vom 
9. d. gleichfalls eine Interpellation vorbereitet, die 
Encyklica betreffend, welche bereits mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehen war. Die Regierung hat ihre 
Antwort auf dieſe Interpellation bereits durch die in 
der „Wiener Zeitung“ enthaltene Erklärung ertheilt. 
Dieſe Erklärung, ſchreibt man der „Boh.“, hat na⸗ 
mentlich durch den Schlußſatz in Abgeordnetenkreiſen 
lebhafte Befriedigung erregt. In Folge deſſen hat 
der Abg. Mühlfeld im Einverſtändniß mit feinen Ge- 
noſſen die Interpellation zurückgezogen. 

Wie bekannt, hat Maryan Lang iewiez, der in 
Joſefſtadt internirte ehemalige Inſurgentenchef, an 
das Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet, in 
welcher er bittet, dasſelbe möge die Aufhebung ſeiner 
Internirung und die Entlaſſung nach ſeiner Heimat 
— Langiewicz iſt ſchweizeriſcher Staatsbürger — ver- 
anlaſſen. Der Petitionsausſchuß hat nun in ſeiner 
Sitzung vom 9. d., auf Antrag des Dr. van der 
Straß, welchem dieſe Petition zum Referate über— 
wieſen worden iſt, beſchloſſen, das Miniſterium um 
Aufklärungen zu erſuchen, aus welchen Gründen, ob- 
leich der polniſche Aufſtand bereits längſt erloſchen 
iſt, die Internirung aufrecht erhalten werde, und wie 


Der k. k. Geſandte Graf Karnicki iſt geſtern 
mit ſeiner Gemalin, der Fürſtin Juliana Ludowika, 
auf ſeinen Poſten nach Stockholm abgereiſt. 

Heute findet beim ſpaniſchen Geſandten Torre 
d' Ayllon ein diplomatiſches Diner ſtatt, zu wel— 
chem der Herzog von Grammont, Graf Stackelberg, 
Graf Bray⸗ Steinburg und mehrere andere hieſige 
Vertreter fremder Höfe geladen wurden. 

Einem Vortrag des Präſidenten des Unterrichts- 
rathes Dr. Ritter von Hasner, gehalten in der Ple— 
narſitzung des k. k. Unterrichtsraches am 7. Jänner 
d. J. entnehmen wir die folgenden nicht unintereſ— 
ſanten Daten: Plenarſitzungen wurden ſeit dem zehn: 
monatlichen Beſtehen des Unterrichtsrathes (er begann 
ſeine Wirkſamkeit am 2. März 1864) nur zwei, hin⸗ 
gegen 169 Seetionsſitzungen abgehalten. Außerdem 
wurden 454 Gutachten an Centralbehörden abgeſtat— 
tet und 132 Geſchäftſtücke (Schlußberichte der Schul— 
räthe, Pruͤfungseommiſſionen ꝛc.) erledigt. Von ſeiner 
Initiative machte der Unterrichtsrath 19 Mal Ge— 
brauch; 23 andere Initiativanträge knuͤpfen ſich an 
Gegenſtände, über welche vom Unterrichtsrathe Gut— 
achten abverlangt wurden. Die meiſten Sitzungen 
hielt die Seetion für Volksſchulen nächſt der Section 
für höhere techniſche Real- und Fachſchulen, nämlich 
35. Von den zahlreichen wichtigen Fragen, über 
welche dieſe Seetion zu verhandeln hatte, he— 
ben wir einen vom Staatsminiſterium vorgelegten 
Geſetzentwurf über die Einflußnahme der Gemeinden 
auf die Volksſchulen hervor. Der Regierungsent— 
wurf ändert nach dem Zeugniß des Präſidenten des 
Unterrichtsrathes die beſtehende Schulverfaſſung „in 
erheblicher Weiſe“ ab. Das Reſultat „der Berathung 
der Section war ein revidirter Entwurf” mit Moti- 
venbericht. Die Section für Univerſitäten hielt ſieben 
Sitzungen. Unter anderem berieth ſie über die Zu— 
laſſung von Studenten verbindungen. Das Statut für 
die Wiener Univerſität iſt noch nicht erledigt, eben ſo 
wenig der Vorſchlag zur Errichtung einer Nabbinats- 
ſchule in Ungarn. Die Section für höhere techniſche 
Real» und Fachſchulen hielt 40 Sitzungen, trotzdem 
hat fie unſere Anſicht nach nichts Erhebliches zu 
Tage gefördert. Auf dieſem Gebiete, dem verbeſſerungs— 


rühmten Polemikers fürchte; nur Mfgr. Merode be ſchenk an die Prinzeſiin befördert, — eines anderen glän⸗ 
fürwortete dieſes Vorhaben. — Vorgeſtern wurde inſzenden Zuges der Urbanität Pius IX. nicht zu gedenken, 
den Tuilerien der Königskuchen gegeſſen. Sie wiſſen, der, um ſich dem Sultan für ein prachtvolles Geſchenk 
daß am Tage der heiligen drei Könige ein Kuchenſdankbar zu erweiſen, lediglich zu dieſem Zweck einen außer ⸗ 
aufgetragen wird, in dem ſich eine Bohne befindet. ſordentlichen Geſandten mit der entſprechenden Dankſagung 
Diesmal bekam die Kaiſerin die Bohne und fie wählteſund werthvollen Tauſchgeſchenken nach Conſtantinopel ſandte. 
den Fat}. Prinzen zu ihrem Könige. Dieſer machte ihr Wenn alſo der Papſt jene Aeußerungen höflicher Sitte ge- 
eine Vaſe aus der kaiſerlichen Porcellanfabrik in Sevreöigen die Prinzeſſin und das Haupt des ottomaniſchen Rei- 
zum Geſchenke. Wenn es ſtreng beim Spiele her⸗ſches mit feinem Gewiſſen und feiner Würde verträglich 
geht, müſſen die Anweſenden, ſo oft der König oderſhielt, — wie ſollte ich nicht geglaubt haben, daß es auch 
die Königin das Glas zum Munde führen, im Chorſmir verſtattet ſei, dem erlauchten Humbert einen Beſuch 
rufen: „Der König trinkt! die Königin triakt!“ —abzuſtatten, ihm, dem Enkel Sr. Maj. des Königs Carl 
Ein großer Scandal hat ſich vorgeſtern im Theater Albert, deſſen Andenken ich werth halte und von dem ich 
Beaumarchais ereignet. Eine Frau, die einen gro-ſim J. 1841, bei Gelegenheit eines Beſuches während 
zen Ruf unter dem Namen Céléſte Mogador erwor⸗ſmeiner Beſtimmungsreiſe nach der Schweiz, als Nuntius 
ben, auch unter dieſem Namen erbärmliche Memoirenſbei der helvetiſchen Conföderation, mit großer Liebenswür⸗ 
geſchrieben, jetzt aber leider den Titel einer Gräfinſdigkeit empfangen worden war. Sollte daher mein neue⸗ 


Lionel de Chabrillon führt, fiel in der Vorhalle des 
Theaters über eine junge Schauſpielerin Namens Louiſe 
Leroux her, warf ſie zu Doden und mißhandelte ſie 
in der abſcheulichſten und Jugleich gefährlichſten Weiſe. 
Die Frau Gräfin Chabrillon war mal wieder Moga— 
dor. Es gelang nur mit Mühe, das arme Mädchen 
ihr zu entreißen. Auf Wiederſehen vor dem Zuchtpo— 
lizeigericht! 

Geſtern berichteten wir, daß der Erzbiſchof von 
Cambray der Regierung das Recht einer Interven— 
tion zwiſchen Rom und der Geiſtlichkeit beſtreitet. 
Heute liegt dagegen ein Schreiben des Biſchofs von 
Montauban an den Cultusminiſter vor, worin 
einfach erklärt wird, die Kirche beſtehe durchaus 
nicht auf der ſofortigen Verkündigung der Eney⸗ 
kliea in den Diöeeſen Frankreichs. Die rechte Zeit 
werde ſchon noch kommen, wie ſie vor 10 oder 12 
Jahren und nicht zum Schaden des Kaiſerreichs be— 
reits dageweſen. Vorläufig könne die Kirche den Ver— 
ſuchen der moraliſchen Mächte zur Rettung der von 
der Freimaurerei, dem revolutionären Geiſte und der 
Demokratie bedrohten Geſellſchaft ruhig zuſchauen. 
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die eben erwähnte 
Darlegung aus Rom gegebenen Winken entſpricht. 
Dort würde eine eclatante Spaltung in der höheren 


franzöſiſchen Geiſtlichkeit jedenfalls Verlegenheiten be— 


ſter Beſuch den Seribenten und Phariſäern zum Scandal 
geworden ſein, ſo hätte ich nur ein Scandal erneuert, den 
Pius IX. angeſichts der katholiſchen Welt ausgeführt, eine 
Annahme, die nur abſurd erſcheint. Wenn Sie die Ge— 
ſchichte unſerer Zeiten ſtudirt hätten, würden Sie ſich des 
Beiſpiels in Anſehung der rothen und ſchwarzen Cardi⸗ 
näle der Epoche Napoleons I. enthalten haben, da es zur 
gegenwärtigen Lage der Dinge ſo wenig paßt, quantum 
distant aera lupinis, ja noch mehr! und wenn Sie fo 
viel Einſicht beſeſſen hätten, als nöthig iſt, um einen Carlo 
Paſſaglia zu beurtheilen, jo würden Sie, ſtatt ihn zum 
Oſtraeismus verdammt zu haben, vielmehr den hohen Geiſt 
und die tiefe Gelehrſamkeit dieſes Mannes geprieſen ha 
ben, der, abgeſehen von manchem Fehler, der ihm vielleicht 
anhängt, doch zu den gar ſo ſeltenen Theologen unſeres 
Zeitalters gehört und der dieſen Ruf vor andern ſehr ge— 
lehrten Werken, durch ſeine Widerlegung des ruchloſen 
Productes Renans von neuem bekräftigte, eine überaus ge— 
lehrte Widerlegung (für den, der ſich auf ihren Werth ver— 
ſteht) unter den gelehrten, die ſeit dem ans Licht gekom— 
men.“ Ich ſchließe mit der Aufforderung, dieſen Brief 
laut geſetzlicher Verordnung ſofort als Widerlegung ihres 
in der Nr. 356 enthaltenen Artikels einzurücken, und er- 
kläre in Zukunft kein Wort mehr zu verlieren, da es gar 
nicht mein Brauch iſt, mich in Journalpolemik einzulaſſen, 
eingedenk der Wahrheit, daß eben nicht alle Leute von ih. 


betürftigften in Oeſterreich, begegnen wir keinem ein- reiten. Eine ſolche aber könnte nicht ausbleiben, rem Geiſte und ihrer Zunge redlichen Gebrauch machen. 
zigen prineipiellen Antrage. Die Section für Kunſt-wenn man in Rom auf der Veroffentlichung beſtände, Neapel 28. December 1864.“ 


akademien und Kunſtſchulen hat zehn Sitzungen ab— 


lange dieſelbe noch fortdauern ſolle? 


- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 8. Jänner. 


Se. Majeſtät der Kaiſer haben dem h. Vineenz 
von Paul⸗Vereine für das Jahr 1864 einen Beitrag 
von 5 Gulden allergnädigſt zu bewilligen 
geruht. 8 

Geſtern Vormittag fand in der Hofburg-Pfarr— 
kirche das Seelenamt für ihre kaiſerliche Hoheit die 
verſtorbene Großherzogin von Toscana ſtatt. Eine 
halbe Stunde früher hatten ſich in den Empfangs⸗ 
Appartements die Herren Erzherzoge, Prinzen, Mi⸗ 
niſter, Staatsräthe und andere hohe Würdenträger in 
Trauergala verſammelt. Kurz vor 11 Uhr begann der 
Kirchengang, den Se. Majeftät der Kaiſer an der 
Spitze der Erzherzoge eröffnete; dann erſchien ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, gefolgt von den Erzherzoginen. 
In der Mitte der ſchwarz ausgeſchlagenen Kirche ſtand 
ein prachtvolles Castrum doloris; die Feier, zu wel» 
cher dem Publieum der Zutritt geſtattet, währte un- 
ter dem Geläute aller Glocken eine Stunde, 


gehalten. Die Errichtung von Prüfungseommifftonen 
für Muſiklehrer, die Errichtung von Bildhauerateliers 
in Wien, die Regelung des Unterrichtes in der Land— 
ſchaftsmalerei an der Kunſtakademie zu Venedig und 
mehrere Beſetzungsvorſchläge bildeten den Inhalt der 
von dieſer Section erſtatteten Gutachten und Anträge. 
Die Verhandlungen über die Einrichtung der Prüfun⸗ 
gen aus dem Zeichnen und Moͤdelliren für Lehramts— 
eandidaten find dem Abſchlnſſe nahe. Auch liegt das 
Statut der Akademie der bildenden Künſte in Wien 
zur Reviſion vor. 
Deutichland. 

Die „N. P. 3.“ vom 10. d. meldet: Se. k. Hoh. 
der Prinz Friedrich Carl wird, gutem Vernehmen 
nach, morgen (Mittwoch) Abend, u. z. über Breslau 
nach Wien reiſen. In Begleitung Sr. k. Hoh. wer⸗ 
den ſich befinden: Generallieutenant Frhr. v. Moltke, 
Chef des Generalſtabes der Armee, Major v. Roos 
vom Generalſtabe des dritten Armeecorps und die 
perſönlichen Adjutanten Sr. k. Hoheit des Prinzen: 
Major v. Bernuth à la suite des Generalſtabes und 
Lieutenant Frhr v. Los, vom Regiment Zieten-Hufa- 
ren. Wie wir hören, gedenkt der Prinz am 18. d. 
von Wien hieher zurückzukehren. 


da die Cardinäle, welche zugleich Senatoren ſind, den 
Eid auf die Verfaſſung eben ſo geleiſtet haben, wie 
den des Gehorſams gegen den Papſt. Auch die Spra— 
che der ultramontanen Blätter iſt in neueſter Zeit 
minder kategoriſch, was gleichfalls auf einen friedlichen 
Austrag hindeutet. 

Der Biſchof von Poitiers hat die Eneyklica 
von der Kanzel ſeiner Kathedrale verleſen und an 
den Klerus ſeiner Diöceſe mit einem Commentar ver⸗ 
ſandt; Verleſung und Commentar ſtehen im Gegen— 
ſatz zu dem Rundſchreiben Baroche's. 

Nach der „Sentinelle Toulonnaiſe“ werden in den 
verſchiedenen franzöfiſchen Häfen nicht weniger als ſechs— 
zehn Kriegsſchiffe aus allen Kategorien ſofort abgerü— 
ſtet werden. Die „France“ erblickt hierin einen neuen 
Beleg, daß die zünſtige Lage des Staatsſchatzes den 
im Marine- und Kriegsbudget angeordneten Erſpar— 
niſſen zuzuſchreiben ſei. 

Das „Frankf. Journ.“ läßt ſich aus Paris ſchreiben: 
Wie ſeiner Zeit der Geiſtesbeſchwörer Hume ein in den 
Tuilerien viel- und gerngeſehener Gaſt war, jo wurde auch 
unlängſt von einer erlauchten Perſon der Wahrſager Cd 
mund in den Palaſt beſchieden und um das Schickſal ih- 
res Hauſes befragt. Er muß eben nichts Angenehmes 
enthüllt haben, denn, boͤchſt ungnädig entlaſſen, ward ihm 


Aus Berlin wird gemeldet: Als am 8. Mittags Fun 


worauf ſich Albrecht mit feinem ruſſiſchen Geſpann vom Dom nach Pariſer Weichbilde ausgewieſen. Merkwürdigerweiſe ſoll 


Tags darauf das Handwerk gelegt, und er ſogar aus dem 


Der neue päſtliche Nuntius für Mexieo, Migr. 
Meglia, hat Vollmacht, ein Concordat abzuſchlie— 
ben. Bei Ankunft des Nuntius in der Hauptſtadt 
werden große officielle und kirchliche Feſtlichkeiten ver— 
anſtallet werden. Pius IX. wird dieſes Jahr denn 
auch dem Kaiſer Maximilian den geweihten Hut und 
Degen, ſo wie der Kaiſerin Charlotte die goldene 
Roſe überſchicken. Der Hut iſt, nach alter Vorſchrift, 
von carmoiſinrothem Sammet, mit Hermelin ver— 
brämt und mit einer goldenen Schnur eingefaßt. In 
der Mitte desſelben iſt eine große goldene Taube, als 
Sinnbild des heiligen Geiſtes, angebracht. Der Griff 
des geweihten Degens iſt gleichfalls von Gold. 


Nußland. 


Die Landleute des Dorfes Rozana haben dem „Wil. 
Wiestn.“ zufolge zur Erinnerung an die Bewältigung des 
Aufſtandes und zum Zeichen ihrer Anhänglichkeit an den 
nichtunirten Glauben beſchloſſen, auf eigene Koſten im 
Dorf Berezuica, anſtatt der alten hölzernen Kirche eine 
ſolche aus Stein zu erbauen und zu dieſem Zwecke 4000 
Silberrubel geſammelt. Außerdem erklärten fie ſich bereit, 
die zum Bau nöthigen Materialien beizuſchaffen. 

Die Landleute des Wlodzimirer Bezirks in Volhy⸗ 
nien aus 14 Dörfern haben dem Kalſer Alexander aus 
Dankbarkeit für die ihnen verliehenen Wohlthaten bek der 
Befreiung aus der Unterthanenſchaft Dankadreſſen ein» 


Ihre Majeſtäten in die Appartements zurückbegaben. dem Palais zurückfuhr, wurden die Pferde plötzlich am dieſer Vorfall mit der Berufung des Prinzen Napoleon zurigereiht. 


Zur Tagesgeſchichte. 

[Ein verrückter Telegraph.] Während des letzten ſtür⸗ 
miſchen Wetters arbeiteten die Maſchinen eines Wiener Eiien: 
ahn⸗Bureaus, aber Niemand konnte aus der Schreiberei klug 
werden, indem Wortbildungen und Sätze zum Vorſchein kamen, 

die nicht zu entziffern waren. Man glaubte, daß ein böſer Geis 
in den Telegraphen gefahren ſei. Später ſtellte es ſich heraus, 
daß der Sturm mehrere Drähte der Leitungen verwickelt hatte, 
wodurch die Confuſion entſtehen muß te. 

» Die Zahl der Hunde in Wien wird mit circa 30,090 an⸗ 
gegeben. Ein Drittheil dieſer Hunde iſt nothwendig, die übrigen 
Kup Lurushunde. Jährlich werden ‚circa. 3000 herrenloſe Hunde 
ertilgt. 2 

[[Gaserploſion im Peſter Nationaltheater. ] 
Sonntag den 8. d. mußte im Peſter Nationaltheater die Vor⸗ 
ſtellung des „Wintermärchens“ im 4. Act in Folge des Sprin⸗ 
genus eines Gasſchlauches unterbrochen werden. Derſelbe zer— 
ſpraug mit einem heftigen Knall, der das Publicum erſchreckte. 
Jum Glück trat bald der Regiſſeur vor und erklärte die Urſache 
des Knalles, ſetzte aber das Publicum zugleich davon in Kennt⸗ 
niß, daß die Vorſtellung nicht zu Ende gegeben werden könne. 
Das Publieum entfernte ſich fodann in beſter Ordnung. Zwei 
Inpividuen des Beleuchtungsperſonales find arg beſchädigt worden 
und mußte einer ſogleich ins Spital gebracht werden. Die übri⸗ 
gen Mitglieder des Bühnenperſonales find mit dem Schrecken da⸗ 
von gekommen. — Die Fenſter der Bühne und der Garderobe— 
Zimmer wurden durch die Gewalt des Gaſes alle zertrümmert 
und hauptſächlich in Folge des hierdurch entſtandenen Luftzuges 
mußte die Vorſtellung unterbrochen werden. Merkwürdig iſt, daß 
an demſelben Tage gerade der Jahrestag der im vorigen Jahre 
in Peſt vorgekommenen größeren Gasexploſion war. 

In der Nähe von Peſt iſt dieſer Tage ein Zigeuner zu 25 
Stockhieben verurtheilt worden. Er bat ſich vor der Strafe die 
ynade aus, ſich niederzulegen, wie er wollte. Man gewährte ihm 
die Bitte und er legte ſich unter die Bank. 

Im Linzer Theater hat ein nenes Publicum Beſitz von 
allen Räumen genommen. Die Ratten, welche zwar ſchon lauge 
in dieſen den Muſen geweihten Räumen hauſen, haben nunmehr 
in bedenklicher Weiſe auch Beſitz vom Parterre genommen und ihre 
bekaunte Furcht vor dem Menſchen derart abgelegt, daß Hamlet, 
wenn er ſo aufs Geradewohl durch die Tapete ſtieße, jetzt ſehr 
leicht eine wirkliche „Ratte“ mit feinem Degen aufſpießen könnte. 
Faſt täglich durchkreuzen dieſe liebenswürdigen Thierlein in Be⸗ 
ſorgung ihrer verſchiedenen Geſchäfte zum Entſetzen der mauch⸗ 
pe laut aufkreiſchenden Damen das Parterre in allen Rich⸗ 

ugen. 

Myſterisſes Verbrechen]. In Berlin zieht augen⸗ 


den Kuppeln, fo wie am Anfang des Kirchenſchiffs zündete. Bei 
dem heftigen Sturmwind war die an Sammlungen fo reiche Uni— 
verſität von einer großen Gefahr bedroht. Bei ſpäterer genauer 
Beſichtigung fand man in der Univerſitätskirche weitere Spuren 
des Blitzes an einem durchgeſchlagenen Bogen. Nach überein— 
ſtimmenden Mittheilungen hatte der Blitz, welcher die Entzündung 
verarfachte, eine intenſive Lichtſtärke und eine ausgeſprochene vio— 
lette Färbung. 

[Ermordung eines ungariſchen Legionärs.] Aus 
Porto Allegre wird ein ſchauderhafter Mord gemeldet, den der 
Correſpondent der „Col. Ztg.“ in folgenden Worten erzählt: Etwa 
im Anfang des Mai kamen mehrere Ungarn, Offiziere in der un⸗ 
gariſchen Legion der italienischen Armee, mit der Abſicht, ſich 
hier niederzulaſſen, nach Blumenau. Au 1. wurden wir, ſogar 
bis zu einer gewiſſen Vertrautheit, mit dem früheren Hauptmann 
Michael Klempa bekannt, welcher auf jeden einen außerordent⸗ 
lich günſtigen Eindruck machte. Er hatte aus Mitleiden, trotz 
mancher Mißhelligkeiten früherer Zeit, zu gemeinſchaftlicher Ars 
beit und Wohnung einen gewiſſen Stephan Göecze de Szendrö, 
früheren Oberlieutenant in genannter Armee, zugelaſſen, mit dem 
er auch gemeinſchaftlich einen oder 2 Tage vor dein entſetzlichen 
Ausgang dieſer Tragödie ſeinen etwa 6 Stunden liegenden Rancho 
nach einem Beſuch ſeiner Frau, die am Stadtplatz zurückgeblieben 
war, aufſuchte. Am 19 Mai Abends kommt Hr. v Göͤcze plöͤtz— 
lich mit der allarmirenden Nachricht, Herr Klempa ſei ſeit dem 8. 
verſchwunden; er habe wegen eines leichten Unwohlſeins die Tas 
gesarbeit mit der ausgeſprochenen Abſicht verſchoben, ſeine Fallen, 
die in einiger Entferuung vom Rancho ſich befanden, zu revidiren, 


und ſei ſeitdem nicht zurückgekehrt. Es wurden ſofort theils von 
Seiten der Direction, theils von Privalen, Nachſuchungen ange⸗ 
ſtellt, — anfangs alles vergebens. Endlich am 25. entdeckte ein 
Begleiter unferes Regierungs-Felpmeſſers, des Herrn Breithaupt, 
auf einem Felſen im Fluſſe, ungefähr zweihundert Schritt oberhalb des 
Rancho, einen weißen Gegenſtand; man nähert ſich, und findet eine ab— 
ehauene menfchliche Hand, die aus dem Waſſer hervorragt. Bald zeigen 
fac den entſetzten Suchern noch andere Körpertheile. Der Mörder hat ſich 
nicht begnügt, feinem Opfer das Leben zu nehmen; nein, er hat 
den Gabaver des Gemordeten geradezu ausgeſchlachtet. Der hieſige 
Sub⸗Delegado nahm von den gemachten traurigen Entdeckungen 
fofort Veranlaſſung, den Fluß zu unterfuchen und fand bald außer 
andern zerhanenen Koͤrpertheilen, den Kopf des unglücklichen 
Klempa. Dieſer zeigte dicht unter dem rechten Auge eine Schuß: 
wunde, die aus allerhöchſter Nähe gegeben worden ſein mußte. 
Da der Gemordete, fo viel man weiß, feine Feinde hatte und 
gegen Herrn v. Göcze noch andere Verdachtsgründe vorlagen, die 
ſich nicht den Oeffentlichkeit übergeben laſſen, fo fiel der Verdacht 
natürlich zunächſt allein auf den Letzteren; er wurde durch den 


blicklich eine höchſt myſteriöſe Verbrechergeſchichte alle Aufmerk— 
amkeit auf ſich. Eine anſtändig gekleidete Frau ſoll ſich in leg: 
ter Zeit wiederholt damit beſchaftigt haben, neugeborene uneheli⸗ 
che Kinder aufzukaufen. Sie begab ſich zu dieſem Zwecke nament⸗ 
ch in Privatenıbindungsanftalten, forſchte dort nach und begab 
ch ſpäter, wenn die Mütter ſich anderweitig eingemiethet hatten, 
dorthin. In einigen Fällen ſoll es ihr gelungen ſein die Kinder 
zu kaufen. ohne daß die Mütter erfahren konnten, wohin die 
Kinder gebracht wurden. Die Griminalpolizei iſt ernſtlich bemüht, 
as Geheimmniß zu ergründen. Darauf bezieht ſich wahrſcheinlich 
algende von Seiten der Criminalpolizei erlaſſene amtliche Anz 
ige: „Die Ermittlung der nachfolgend beſchriebenen Perſon iſt 
zur Enthüllung eines Verbrechens dringend erforde lich: Anſchei⸗ 
dend Frau, etwa 40 bis 45 J. alt, ſtark brünett, dunkle Augen 
und Haar, letztere zurückgekämmt und in einem feinen Netze ge: 
lagen, gute Zähne, die Sprache hart, indeß gebrochenes Deutſch, 
ie es Engländer zu ſprechen pflegen. Bekleidet iſt dieſelbe ent: 
eder mit einem ſchwarzwollenen oder einem grauen großblumi⸗ 
gen Damaſtrock, welcher unten mit grauem Seidenzeug puffenar⸗ 


lig beſetzt iſt, einem türkiſchem Shawltuch, und einer ſehr großen|tere Abonnements iſt gar nicht zu denken. Was ſoll ich nun be⸗ gare. — Katferlihe Dukaten 5.40 Geld, 
5 einem ſchwarzen, runden, mitſ ginnen? Wahrhaftig, die Haft (welche Fr. L. bekanntlich jüngſtſſcher halber Imperial 9.39 ©, 9.53 W. — Nuſſ. Silber⸗Ru⸗ 


rauatbroche vorn zuſammen 
ſchwarzen Kanten garnirten Hut, deſſen Rand mit Perlen befegt 
R Ein junges Mädchen in den zwanziger Jahren, mit dunklem 
leide, weitem Randmantel, ſchwarzem runden Hut mit einer 
Feder garnirt, wird dieſe Perſon nachweiſen können, denn dasſelbe 
a dieſer Perſon vor dem Haufe Sophienſtraße N. 26 in den leg: 
un Wochen über das ſchwindelhafte Treiben Vorwürfe gemacht. 
ieſes junge Mädchen wird aufgefordert, ſich zu feiner Verneh⸗ 
nung bei der Polizeidirection zu melden.“ 
u In Poſen iſt am 5. Jänner durch die Geiſtesgegenwart 
nes Feuerwerkers ein großes Unglück verhütet worden. Der⸗ 
elbe trat in dem Laboratorium, welches in der Nähe des Forte 
Hamar liegt, in ein Zimmer, in welchem etwa 7 Zentner zu 
watronen verarbeiteten Pulvers zum Trocknen lagen, und be⸗ 
Palle, daß die Dielen brannten. Sofort griff er zu, räumte die 
dune onen weg und rief dann Leute, welche das Feuer löſchten. 
e dieſcs enttanden, darüber verlautet noch nichts. 
ei Die vor längerer Zeit verbreitete Nachricht von der Wette 
— deutſchen Gonvernante mit einem Engländer wegen Bei⸗ 
in ung einer Million gebrauchter Briefmarken binnen Jahres: 
all hat weit und breit eine außergewöhnliche Theilnahme erregt. 
uthalben in Dentſchland machten ſich die Leute daran, Brief 
marken zu ſammeln, um ſie der betreffenden Gouvernante zukom⸗ 
Ain zu laſſen. In Dresden, Berlin, Halle ꝛc. befaßten ſich ein⸗ 
Ine Handelshäuſer ſpeciell damit, die Sendungen ſolcher geſam⸗ 
elten Marken entgegenzunehmen, um fie ihrer Beſtimmung zu⸗ 
an ren. Inzwiſchen machten ſich allmählig mehrfache Zweifel 
N der Nichtigkeit der ganzen Wette-Augelegenheit laut, da 
habts Beſtimmtes über die fragliche Gouvernante, ihren Aufent⸗ 
falt 26. zu erfahren war. Ein Berliner Blatt, das ſich ebenfalls 
v arkenſammlung eifrig angenommen hatte, erklärt dieſer Tage, 
15 es dieſe Sammlung vorderhand einſtelle, bis es beſtimmte 
ud verläßliche Nachrichten über die Angelegenheit erhalte. Neues 
Gus veröffentlicht uun in der „Königsberger Hartung⸗Ztg.“ Hr. 
Mitay Pohl, der ſich ebenfals mit dem Sammeln der Marken 
jap hat, zur Begegnung der vielen widerſprechenden Gerüchte, 
Gideudes, was er nach den genaueſten Erkundigungen ermittelte: 
(bene in London als Clavierlehrerin lebenden Dame, Frl. W. 
De Einſender wurde erſucht, den Namen nicht zu nennen) war 
on einem ihrer Bekannten 
geſtempelter Briefmarken ein 


(ben, habe bei Bekannten um Beihilfe 
ten und hiedurch habe ſich allmälig eine 


Denbjten E:zählungen gebildet, 


ki erreicht; die Dame habe ge 


m ihren Flügel empfangen. 
babe; den übrig gebliebenen Reſt von ca. 150.00 


tin er noch befige, werde er wahrſcheinlich demmä 
Yorrefponden geſetzt habe. 


Mint in Königsberg zu Gute kommen. 


ta 
b 
ow 
Na 
hier 
lich. 
di 
lichen 
C das Land, ſo daß die Feuerwehren der Städte Gmünd und 
Ochorndorf herbeieilten, um Hülfe zu bringen. Leider wahr ihr 
gen ühen ein vergebliches, da es auf dieſer Höhe an dem nöthi⸗ 
obe Wasser zum Löschen fehlte. So blieb denn nichts übrig, da 
Bi auf der Burg nur ein alter Schloßwart und Förſter wohnt, 
dies nichts vermochte, als das Feuer ſich ſelbſt zu überlaſſen, das 
2 Morgen, als der Bahrzug von Ulm hieber an dem Hohen- 
lber und feinem Nachbar, dem kaiſerlichen Hohenſtaufen, vor⸗ 
Necla hr, noch immer brannte, Der Burgherr Graf Alfred v. 
imdberg, der ſeinen Wohnſitz in Schloß Donzdorf hat, iſt noch 
einer krank. Sein Sohn, Erbgraf Otto, iſt ſeit Kurzem mit 
T Prinzeſſin von Thurn und Taris verlobt. 

Das Gewitter am 


nen lebenslänglichen Jahresgehalt sc. handle. Der HauptzweckſGeſchwiſter ſorgt der exit 22 Jahre 
gen Auslieferung der Million Mar- ſeit 6 Jahren nach Kräften. Um jo ı 
Hr. Guſtav Pohl fügt bei, daß erſgünſtiger Erfolg auch in materieller Hinſicht zu wünſchen. 
Completirung der Million Marken 118.000 Stück abgeſendet 
Stück, wel⸗ 
chſt verwerthenſtent der hiefigen Landes-Feuer-Aſſecuronz nach Lemberg überſie⸗ 
nen, da ſich ein Geſchäftshaus deswegen bereits mit ihm in)delten Grafen Zaluski Dr. Ferdinand Weigel, bisher Seeretär 
Der Erlös dafür ſolle dem Blinden- der Krakauer Univerſität, zum Seeretär der Kammer erwählt. 


[Brand auf Hohenrechberg.] Seit geſtern Nachmit⸗ 
190, ſo ſchreibt man der „Bair. Ztg.“ aus Stuttgart, 7. d., ö e Mi 
(nt das Stammſchloß des Grafen v. Rechberg und Rothen⸗ſter⸗Schulen in Polen, in verſchiedenen Zeitperiode 
en auf Hohenrechberg. Ein furchtbarer Orkan brauste geſternſdarauf vorgenommenen Wahl wurde 
chmittags von 2 Uhr an durch unſer Land und machte ſich zum Präſidirenden: Prof Dr. Joſ. Kremer, 
durch mehrere außergewöhnliche Schlage und Stöße bemerk⸗ Dr. Julian Dunajewski. 
Auf der rauhen Alp ging der Orkan in ein Gewitter mit 
s und Donner über und ein Blitzſtrahl fuhr in die alterthüm⸗ 
Gebäude der Burg Hohenrechberg und ſetzte fie in Brand. 
on dieſer hohen Warte herab leuchtete das Feuerzeichen weithin 


Sub⸗Delegado ſofort verhaftet und in das hieſige Gefangniß ab— 
geführt, wo er jetzt den Spruch der Jury erwartet, 
4 — Ge B 1 — 


8 = ze . 
Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 
Krakan, deu 12. Jänner. 

„Se. Excellenz der Hoͤchſteommandirende und Statthalter von 
Galizien FMe. Freiherr v. Paumgartten iſt geſtern mit dem 
Vormittagtrain nach Lemberg zurückgekehrt. 

a Die unter dem Namen „Ludwika aus Myslenice“ als 
Schriftſtellerin auftretende Fr. Lesniowska, Herausgeberin der 
„Nowiny ze swiata“, richtet an den Redacteur des „Przeglad‘ 
ein offenes Schreiben, dem wir Folgendes eninehmen: Die „No- 
winy“ hatten zwar Proceſſe, wurden aber nicht unterdrückt, und 
trotzdem kann ich ſie nicht herausgeben, weil — keine Fonds vor⸗ 
handen ſind, — ſo groß iſt die Theilnahme im Land in Unter⸗ 
ſtützung der Blätter! Die Hälfte von der geringen Anzahl Pränu⸗ 
merauten iſt für das zweite Halbjahr im Rückſtand und an wei⸗ 


angetreten) iſt mir ſüßer und lieber, als dieſe Gefühlloſigkeit für 
Volksangelegenheiten, die für jede Nation, und umſomehr für une 
ſere, heilig ſein ſollen! 

* Das Programm zur muſikaliſchen Soirée der Krakauer 
Liedertafel am 13. d. lautet kurz und gut: Die erſte Wal⸗ 
purgis nacht, Ballade für Chor und Orcheſter, gedichtet von 
Goethe, componirt von Felir Mendelsſohn-Bartholdy. 
(Op. 60.) Diesmal alſo kurzgefaßt, aber gewichtig. Um die Aber: 
glaubiſchen zu beruhigen, welchen ob des Freitags und des Drei: 
zehnten um den Erfolg bange, beeilen wir uns, daran zu erinnern, 
daß morgen aber auch der Tag des St. Hilarius, des Schutz⸗ 
patrons der fröhlichen Lieder und der reichen gut beſetzten Tafel, 
alſo paſſend nach beiden Seiten hin. Durch die zugeſagte Ankunft 
und Auwefenheit des früheren Herrn Chormeiſters und des frü⸗ 
heren Herrn Obmann (und des letzteren Mitwirkung) geſtaltet 
ſich die Soirée noch zu einer Art Jubel-Coneert. 

* Geht in die Schule und lernet was, dachte und ſagte Rai⸗ 
mund und ſchickte die Leute in das Theater. Heute ſucht man 
hier keine Lehre mehr und kanu nur die Leere finden bei Auffüh⸗ 
rung von Stücken, die wie Raimund's „Alpenkönig und Mens 
ſchenfeind“ ihrer Zeit die Luft des Publieums bildeten. Der 
Grund dieſer Erſcheinung oder dieſes Nichterſcheinen iſt durchaus 
nicht in der Wahl des veralteten Stückes zu ſuchen, das vor vier 


len neuen noch den Vorzug hat, daß das neue gut und darin das 


„Gaz. nar.“, beſchloſſen, während des diesjährigen Faſchings ſich 
von allen Unterhaltungen und Bällen fern zu halten; ſie wollen 
nur ſtudiren. 


Nan Nart 3 ” 

Händels⸗ und Bärfen- Nanridten. 

Breslau, 11 Jänner. Amtliche Korwungen. Preis: für 
onen breußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, iu preußiſchen 
Silber groſchen = 5 kr. .. W. außer Agio: Weißer Meizen (after) 
62 73, (neuer) 56-64; gelber (alter) 60 — 66, (neuer) 53 58, 
gelber (erwachſener) 48—52. Roggen 38 —41. Gerſte 3137. 
Hafer 24 — 28. Gl ſen 54 63. Winter ⸗Raps (per 150 Pfd. 
Brutto) 196219. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186 —206. 
Sommerrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. — Rothe 
Kleeſaaten in einen Zollcentner (891 Wiener Pf.) in preu⸗ 
ziſchen Thalern (zu kt. 574 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
13—22 Thlr. Weiße von 12—23 Thaler. 

Wien, 11. Jänner, Abends. [Czas.] Nordbahn 1849. — 
Credit⸗Actien 181.20. — 1860er Loſe 95.60. — 1864er Loſe 84.—. 

Paris, 11. Jänner. 35 Rente 66.90. 

Berlin, 10. Jänner. Böhmiſche Weſtbahn 72 — Galiz. 
99. Staatsb. 1181. — Freiw. Anleyen 1013. — 5 Met. 
621. Nat.» Anl. 695. — Credit⸗Loſe 73. — 1860er⸗Loſe 834. 
— 1864er Loſe 49. — 1864er Silber-⸗Aul. 753. — Credit⸗Aetien 
781 — Wien 86. a 

Frankfurt, 10. Jänner. öperc. Met. — — Aulehen vom 
Jahre 1859 788. — Wien 1014. — Bankactien 797. — 1854er 
Loſe 74. — Nat.⸗Anlehen 673. — Credit⸗Actien 1844. — 1860er 
Loſe 83. -- 1864er Loſe 858. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber⸗Aulehen 754, — American. 483. 

Hamburg, 10, Jänner. Credit⸗Act. 774. — Nat.⸗Aul. 68. 
— 1860er Loſe 813. — 1864er Loſe —. — Wien 89. 


wurde der Neubauthurm vom Blitz getroffen, welcher an den bei“ a Die Lemberger Univerſitätsſtudenten haben, nach derſzur Erde beſtattet wurde und daß die Leiche 37 Tage auf 


dem Friedhof unbeerdigt gelegen iſt. 

Die Notiz wird auf Grund gepflogener authentiſcher 
Erörterungen dahin berichtigt, daß die Leiche des genannten 
Finanzwache⸗Oberaufſehers, welcher ſich am 1. December 
v. J. ſpät Abends in einem Anfalle von Melancholie auf 
dem Wege von Wrozenice nach Clo mit dem beihabenden 
Dienſtgewehre erſchoſſen hat zuerft nach Clo ins k. k. Zoll⸗ 
amt und von da auf den Friedhof nach Görka Kosciel⸗ 
nicka gebracht worden iſt, wo ſelbe über Anſuchen des Mo⸗ 
giler Bezirksamtes von 9. December v. J. in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Sarge am 10. December v. J. in aller 
Stille zur Erde beſtattet worden iſt. 

Das Grab wurde jedoch nur zur Hälfte verſchüttet, um 
eine ämtliche Beſichtigung der Leiche zu erleichtern, jedoch 
wurde dasſelbe oben mit Brettern verwahrt, um das Ein- 
dringen des Schnees und Regens zu verhindern. 

Am 7. Jänner l. J. fand die durch ein unliebſames 
Verſehen verſpätete ſanitätspolizeiliche Beſichtigung der Leiche 
und die vollſtändige Schließung des Grabes ſtatt. — Es 
iſt ſonach unrichtig, wenn behauptet wird, daß der Leich⸗ 
nam 37 Tage unbeerdigt auf dem Friedhofe gele⸗ 
gen iſt. 

Was die gleichzeitig gebrachte Notiz wegen Entwen⸗ 
dung eines hölzernen Kreuzes auf dem Wege in Koémy⸗ 
rzöw betrifft, ſo iſt die Anzeige hierüber dem Bezirksge⸗ 
richte Mogila am 17. December v. J. zugekommen. Das- 


Paris, 10. Jänner. Schlußcurſe: Zpere. Rente 67.—. — 
44pere 95.10, — Staatsbahn 441. — (redit⸗Mobilier 955. — 
Lomb. 533. — Oeſtr. 1860er Loſe — —. — Piem. Rente 65.75. 
Conſols mit 904 gemeldet 

Amſterdam, 10. Jänner. Die uiederländifche Bank hat den 
Disconto auf 59 herabgeſetzt. — Dort verz. 817. — Öpere. Met. 
5876. — 23 pere. Met. 295. — Nat.⸗Anlehen 6176. — Wien — 
Silber-⸗Aulehen 694. — Blau, ziemliches Geſchäft. 

London, 10. Jänner. Schluß-Conſols 904. — Lombard⸗ 
Eiſ.⸗Aetien 20. — Silber 614, — Wien 1180. — Türkiſche 
Conſols 493. — Anglo-Auſtr. f. 

Liverpool, 10. Jänner (1! Uhr Nachmittags). 5000 Bal⸗ 
len. Umſatz flau. 

Zywiec, 4. Jänner. Die heuti 
ren (in fl. oͤterr. W.): Ein Metzen Weizen 4.50 — Roggen 3.— 
— Gerſte 2.50 — Hafer 1.80 — Erbſen 6.— — Bohnen 4.20 
Hirſe 5.— — Buchweizen 4.70 — Kukurutz 4.70 — Erdäpfel 
1.30. — Eine Klafter hartes Holz 5.— weiches 3.50 — Futter⸗ 
klee 1.40 — Ein Centner Heu 1.20 — Stroh 1.—. 

Neu⸗Sandez, 5. Jänner. Die heutigen Marktpreiſe in 
oͤſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.35 — Roggen 2.423 
Gerſte 1.90 — Hafer 115 — Erbſen 3.25 — Bohnen 1.10 — 


Hirſe —. — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
—.—. — 1 Klafter hartes Holz 8.—, — weiches 4.50. — Futter⸗ 
klee —.—. — Der Zeutner Heu 1.30. — Ein Zentner Stroh —. 70. 


Oswieeim, 5. Jan. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
in öſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 335 — Korn 2.50 — 
Gerſte 2.— — Hafer 1.50 — Erbſen 4.50 — Bohnen 3.— 
Hirſe 2.75 — Buchweizen 2.75 — Kukurutz 3.— — Erdäpfel 
—. 00. — Eine Klafter hartes Holz 7.—, weiches 5.10. — Ein 
Zentner Futterklee 2.—. — Ein Zeutner Hen 1.90. Ein Zentner 
Stroh —.90. 

Lemberg, 10. Jänner. Holländer Dukaten 5.39 Geld, 5.43 
5.46 W. — Nuſſi⸗ 


sel ein Stück 1.81 , 84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.47 G., 1.49 W. — Preußischer Couraut⸗Thaler ein Stück 
1.72 G., 1.74 W. Gal, Pfandbrieſe in öſtr. W. ohne Coup. 
72 71 G., 73.51 W — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
76.38 G. 77.18 W —Galiz Grundentlaſtungs Obligationen ohne 
Foup. 73.— G, 7381 W. — National⸗Antehen ohne Coup. 80.30 
81 — W Galiz. Karl Ludwigs⸗(Fiſenbahn-Metien 225.08 G. 
226.92, . 

Krataner Gonvs am 11. Jän. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 160 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol 984 verlangt, 973 bez — 
Poln, an' noten für 100 f. öſt. W. fl. poln. 451 verl., 443 bez. 
— Auſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 150 verl 
147 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
174 verl., 172 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
37] verl., 864 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
115 verl., 114 bez. — Vollwicht, oͤſterr. Rand- Dukaten fl. 5.51 
verl, 5.41 bez. — BVollwichtige holland. Dukaten fl, 5.50 verl., 
5.40 bez. — Napoleond'ors 1.9.30 verl., fl. 9.15 bez. — Ruſſiſche 
Imvertals fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt 
lauf. Conv. in öſt. W. 73.25 verl., 72.25 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. 70,75 verl., 75.75 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 74.50 ver- 


ſelbe hat noch den nämlichen Tag die k. k. Gensd'armerie 
wegen Ausforſchung der Thäter requirirt, allein die dies⸗ 
fälligen Bemühungen blieben erfolglos, da die von dem An⸗ 
zeiger namhaft gemachten Perſonen von dem Thäter nichts 
wiſſen wollten, und keine Spuren des geſtohlenen Holzes aufge⸗ 
funden werden konnten. Es mußte ſonach bis zur Entdeckung der 
Thäter das weitere Strafverfahren eingeſtellt werden. Nach 
der in der Gemeinde gangbaren Verſion wäre dieſes Kreuz 
aus zwei halb verbrannten Balken der Ueberreſte jenes 
Holzes, welches von dem vor drei Jahren im Edelhofe zu 


gen Durchſchnittspreiſe wa⸗Kocmyrzöw ſtattgehabten Brande übrig geblieben it, nicht 


in einer religiöſen ſondern in der Abſicht errichtet worden, 
um damit die Gemeinde⸗Inſaſſen als Brandleger zu mar⸗ 
kiren. Dies mag auch ſein Verſchwinden erklären, zumal 
das Holz ſchon ganz werthlos geweſen fein jol. « 

Laut einer Depeſche der „Times“ aus New-Mork, 
24. December, iſt blos ein Depeſchenſchiff von Wil⸗ 
mington nach Monroe zurückgekehrt. Die Bombardi⸗ 
rung der Forts von Wilmington dauert fort. 

Berlin, 10. Jänner (Abends). Der Landtag 
wird Samſtag 14. d. um 1 Uhr Mittags durch den 
König in Perſon eröffnet. 

Berlin, 11. Jänner. Die „Provinzial-Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: Die Regierung ſcheint von der 
Anſchauung auszugehen, daß die ruhmvollen Exeig⸗ 
niſſe dem König geſtatten über die früheren Conflicke 
hinwegzuſehen in der Hoffnung, der Landtag werde 
jetzt zur Herſtellung des inneren Friedens mit Hand 
anlegen. Außer der Feſtſtellung des Budgets für 
1865 und der nachträglichen Genehmigung der frü⸗ 
heren harren noch andere Regierungs- Vorlagen der 
Berathung des Landtages, darunter die über Ent⸗ 
wickelung der preußiſchen Wehrkraft, den Nord- und 
Oſtſeecanal, Erneuerung des Zollvereins, und Reform 
des franzöſiſch-preußiſchen Zoll⸗Vertrages. 

Die miniſterielle „Prov. Corr.“ ſchreibt ferner: 
Zwiſchen Oeſterreich und Preußen iſt eine Verabre⸗ 
dung dahin getroffen worden, daß Verhandlungen zur 
Herbeiführung einer Verſtändigung mit den anderen 
deutſchen Regierungen nur nach vorherigem Ueberein⸗ 
kommen beider deutſchen Großmächte! ſtattfinden ſollen. 

Dresden, 10. Januar. Das „Dresdener Journ.“ 
zeigt an, daß das neue bürgerliche Geſetzbuch am 1. 
Maͤrz in Kraft treten wird. 

Altona, 10. Januar. Nach der „Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Zeitung“ werden der Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident Henriei, ſowie die Räthe Baudiſſin und Jen⸗ 


gute neu — geweſen. Wir ſprechen von der geſtrigen Repriſe derſ 73.50 bez. — Actien der Carl eudwigs-Vahn, ohne Couvons fl. ſen demnächſt aus der Regierung ausſcheiden und in 


Zauberpoſſe, die zum Benefiz des Fräulein Breyer (Rappel⸗ 
kopf's 4. Frau) mit aller Sorgfalt in Scene ging und in Haupt— 
und Nebenrollen gut dargeſtellt wurde. Beſonders machte Herr 
Director Blum als wohlthatiger Aſtragalus einen wohlthuenden 
Eindruck und feine Deelamation fand denſelben Beifall wie das 
Spiel des Herrn Kurz als biſſigen, zuletzt „venfionirten“ Men: 
ſchenfeindes. Gewohnte Heiterkeit erregte Herr Ernft als Haba: 
kuk, der ſeinen Stolz, „zwei Jahre in Paris geweſen zu fein“, 
ſogar auf dem Sacktuch zur Schau trug. 

» Uebermorgen Sonnabend gibt der Violiniſt Hr. Szipek 
vor feiner Abreiſe nach Warſchau im Redontenſaal unter Mit 
wirkung von Dilettanten fein zweites und letztes Concert, in 
welchen u. A. feine neueſte hier geſchaffene Compoſition (ein 


egen Ablieferung einer Millionſgroßes Violin⸗Concert) zum Vortrag kommt. Der Name Sii⸗ 
oncertflügel im Preiſe von 1000ſpek dürfte auch anderweitig nicht unbekannt ſein. 
den verſprochen. Eine Freundin jener Dame, in Hambuegſlebt in Wien eine Schweſter, welche trotz ihrer j 
von Sammlungen ge⸗ſſchon Muſikunterricht rrtheilt, ein gleich talentirter Bruder, 
Reihe der widerfpre-Janper dem Schulunterricht die Bildung zum künftigen Virtuoſenzur Demoraliſation. Andererſeits, meint das Blatt, i 
daß es ſich bei der Wette umſim Conſervatorium genießt, für dieſe wie die Mutter und übrigen 1 


Dem Virtuoſen 
jungen Jahre 
der 


ählende Concertant nun ſchon 


0 mehr iſt dem Künſtler ein 


der hieſigen Handels und Ge: 


»In der geſtrigen Sitzun 
Selle des bekanntlich als Plenipo⸗ 


werbefammer wurde an 


* Am 4. d. verlas in der Sitzung der Section für „moralische 
Wiſſenſchaften“ in der hieſigen Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft Hr. 
Sof. Gleboecki feine Abhandlung „über die Militär 75 is 
n“. n der 
n einſtimmig wiedergewählt 
zum Vicepräſes: 
@ Die Gemeinde⸗Repräſentanz der königl. freien Stadt Dro⸗ 
hobyeze hat dem Herrn Joſeph Parmiuski, emeritirten k. k. 
Vorſteher bei der Rechnungskanzlei der k. k. Finanzlandesdiree⸗ 
tion, in dankbarer Anerkennung feiner zum Beſten des Droho⸗ 
byezer Gymmaſiums mit wahrer Hingebung unternommenen und 
vom günftigiten Erfolg gekrönten Arbeiten — das Ehrenbürger: 
recht dieſer Stadt verliehen. 

„ Aus Leu berg wird dem „Dzien. Warsz.“ geſchrieben, daß 
Bogdanowiez, geweſener Infpertor der Nationalpolizei, der 
vont Lemberger Kriegsgerichte zu 5 Jahren Kerker verurtheilt 
worden war, vom Wiener Militärobergerichte des Verbrechens des 
Hochverraths für ſchuldig befunden und auf 8 Jahre Kerker ver- 
urtheilt worden iſt. — Weiter meldet dasſelbe Blatt, daß das 
dortige Ober-Landesgericht das Urtheil erſter Inſtanz beitätigt 
hat, nach welchem der frühere Mitredacteur und gegenwärtige 


Mitherausgeber der „Gaz. nar.“ Vitalis Smochowski zu 4 
6. d. M.] Auch in Würzburg Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 


öſterr. Währ. 227 verl., 224 bezanit. 
ee —.— 
Neueſte Nachrichten. 

In ihrem Leitartikel vom 11. d. plaidirt die „Gaz. 
nar.“ für die Aufhebung der Trauer. Sie beginnt 
mit den Worten: Trauerkleider anziehen, ſich ins ei— 
gene Haus zurückziehen und über die Unglücksfälle, 
die das Volk betroffen, Betrachtungen anſtellen, ift 
ſehr ſchön und poetiſch, bringt aber keinen Nutzen 
und verſtimmt bei längerer Dauer das Volk. Deß⸗ 
halb können wir ſolch eine paſſive nationale Trauer 
nicht loben. Solche Paſſivität führt zur Trägheit, 
zum Sichſelbſtaufgeben und demnach endgültig 25 
t 
die jetzige würdevolle Stimmung des Volkes eine wichtige 
Erſcheinung im Leben; ſie genügt aber nicht und bringt 
keine Früchte für die Zukunft. Den wahren Werth 
kann ihr nur unvermeidliche Ameiſen⸗Arbeit in allen 
Fächern der Wiſſenſchaft verleihen. Von allen Sei⸗ 
ten des Landes vernehmen wir die Abſicht ſich von 
Bällen, Tänzen u. |. w. zu enthalten. Die ſchwarze 
Farbe will nicht weichen, und doch wäre es ſchon 
lang an der Zeit, daß die ſchwarze Farbe aufhöre die 
Trauer ausſchließlich anzuzeigen. Wenn wir fie be- 
wahren wollen, ſoll ſie uns auch die Pflicht zu Ar— 
beit, Fleiß und Sparſamkeit vorſtellen. Es iſt nicht 
genug, daß die Jugend ſich nicht in den Taumel der 
Faſchingsvergnügungen werfe; ſie ſoll aufrichtig und 
gewiſſenhaft den Studien obliegen. — Paſſive Trauer, 
ſchließt das Blatt, paſſive würdevolle Stimmung iſt 
entweder eine Demonſtration, oder thatſächlich eine 
wirkliche Aeußerung unſerer Empfindungen. Als De⸗ 
monſtration iſt ſie heute bereits unſchicklich, als auf— 
richtige Aeußerung nicht genügend. 

Die Chronik des „Czas“ vom 11. Jänner l. J. er⸗ 
zählt mit Berufung auf eine gleiche Notiz in der Chronik 
vom 4. Jänner J. J, daß die Leiche des k. k. Finanzwach— 
Oberaufſehers Michael Kozakiewicz, welcher ſich am 1. Der 
cember v. J. ſelbſt entleibt hat, nach vorhergegangener 
ſanitätspolizeilicher Beſichtigung erſt am 7. Jänner l. J. 


ihre frühere Stellungen beim Obergericht zurückkehren. 

Kopenhagen, 11. Jänner. Nach Berichten aus 
Stockholm iſt die Korneinfuhr in Finnland für fünf⸗ 
zehn Jahre freigegeben worden. 

Haag, 8. Januar. Geſtern hat die erſte Kam⸗ 
mer das Budget des Innern mit 29 gegen 4 Stim⸗ 
men votirt. 

Paris, 10. Jänner. Dem Vernehmen nach be» 
antragte Mac Mahon hier durchgreifende Reformen 
für Algier; die Bureaux arabes ſollen aufgehoben, 
die Militär-Coloniſation erweitert, die früher beitans 
denen Generalräthe wieder eingeführt werden. Scar⸗ 
lett, als engliſcher Geſandter für Mexieo beſtimmt, 
befindet ſich mit ſeinem Seeretär Middleton derzeit 
hier; beide ſollen am 16. d. an den Ort ihrer Be— 
ſtimmung abgehen. 

Turin, 10. Jänner (Abends). In der Kammer 
erklärt der Juſtizminiſter in Beantwortung einer In⸗ 
terpellation: Cipriano della Gala und ſeine Mitſchul⸗ 
digen ſeien in Folge moraliſcher Verpflichtungen bes 
guadigt worden: Frankreich habe keinerlei Bedingung 
geſtellt, die italieniſche Regierung keinen Druck erlit⸗ 
ten. 

Nach einigen Zwiſchenfällen wird der Vorſchlag 
Chiave's: zur Tagesordnung überzugehen, indem man 
von der Erklärung des Miniſters Kenntniß nehme, 
von der Kammer verworfen. 

New⸗ Pork, 31. December (Abends). Admiral 
Porter ſetzt das Bombardement Wilmingtons fort. 
Butler fand einen Angriff von der Landſeite unmög⸗ 
lich und kehrt nach Monroe zurück. General Lee bes 
reitet einen Angriff vor. General Hood wurde durch 
Unioniften = Kanonenboote gehindert, den Tenneſſee⸗ 
Fluß zu überſchreiten. Staatsſecretär Seward hat der 
braſilianiſchen Regierung angezeigt, daß Präſident 
Lincoln die Vorfälle von Bahia mißbillige und den 
Capitän Collins vor ein Kriegsgericht ſtellen werde. 

Wechſeleurs auf London 249 ½, Gold 127%, 
Baumwolle 118. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


— 


wiczowej i Jana Riedla wiasnéj w jednym terminie, do tutejszego Sadu wniöst, i Ze w skutek tego nakaz N. 1464. Kundmachung. (21. 3) 

t. j. dnia 23 lutego 1865, o godzinie 10 przed platniczy pod duiem 16 pazdziernika 1864 l. 5679 N 

poludniem w tutejszym c. k. Sadzie krajowym pod wydany zostal. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Milowka wird 

nastepujgcemi glöwnemi warunkami odbedzie sie: Pohiewaz miejsce pobytu pozwanego tutejszemuſhiemit bekannt gemacht, daß der k. k. Notar Herr Dr. 
Jako ceng wywolania stanowi tig wartosé sza- Sadowi wiadome nie jest, przeto na jego koszta i[Bernhard Nechi zu Saybusch als Gerichts Commiſſär 

cunkowa téjze realnosci w kwocie 57.524 zir. 93 niebezpieczenstwo za kuratora adwokat Berson|zur Aufnahme ſämmtlicher Todesfälle und Durchführung 

br. wW. a. oznaczong, jednakze realnosé takze i ni- ze substytucyy adwokata Dra. Micewskiego usta- [der Verlaſſenſchaften im hieſigen Bezirke beſtellt worden iſt. 

26 ceny szacunkow6j na powyzszym terminie sprze- nowiony zostat, z ktörym wuiesiona sprawa wedle Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

dang zostanie. postepowania wekslowego przeprowadzong bedzie.| Milöwka, am 12. Dezember 1864. 


Amtsblatt. 


Nr. 203. Ediet. (31. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt ge- 
macht: Es ſei in die Eröffnung eines Concurſes über 
das geſammte bewegliche und über das in denjenigen Kron⸗ 


ländern, für welche die Civilſurisdietionsnorm vom 20. No⸗ Wadyum w gotöwce lub w obligacyach austry- Wzywa sig przeto pozwanego, aby weprzynalllxaeaauu 
vember 1852 R. G. B. Nr. 251 in Wirkſamkeit ſteht, ackich, lub wreszeie w listach zastawnych galicyj- zytym czasie albo sam stangt, albo potrzebne do- Kundmachung. (35. 1-3) 
befindliche unbewegliche Vermögen des Tobias Werner, skich wediug kursu zio2y€ sie majgce wynosi kumenta ustanowionemu kuratorowi udzielit, albo . i A 

Schneiders in Krakau gewilligt worden. Daher wird Je⸗ 2000 zir, w. a. ‚te2 innego zastepee sobie obrat, i takowego tutej- wird hiemit euch gie lente een big 


die auf den Namen Katharina Gorzyhski lautende Grund⸗ 
entlaſtungsobligation Nr. 521 des Krakauer Kreiſes pr. 
1000 fl. ſammt Coupons vom 1. Mai 1861 in Verluſt 
gerathen iſt. 


dermann, der an dieſen Verſchuldeten eine Forderung zu 
ſtellen berechtigt zu ſein glaubt, erinnert, bis den 31. 
März 1865 die Anmeld ing ſeiner Forderung in Geſtalt 


Nabywea winien bedzie ½ ezesé ceny kupna szemu Sadowi oznajmil, albowiem w razie przeci- 
w 60 dniach od dnia dorgezenia mu uchwaly akt wnym skutki z opieszalosci wynikngé mogace sam 
lieytacyi do Sadu przyjmujgcéj ztozy€ do depozytu sobie przypisaé bedzie musiaf. 


einer förmlichen Klage wider den Vertreter der Tobias 3 loteniu ktörei reulnosé s dana f 8 3 
Wexner'ſchen Concursmaſſe bei dieſem Gerichte einzurei⸗ ee Be ae a Eike en Z rady c. k. Sadu obwodowego. Biala bei Bielitz, am 8. Jänner 1865. 
chen und es ſei zum Coneursmaſſavertreter Hr. Adv. Dr. uzywanie. | Nowy Sgez, 21 grudnia 1864. F. J. Thiel, 


Kaöski, zu ſeinem Stellvertreter Hr. Adv. Dr. Balko Nalezytosé za przeniesienie wlasnosci winien Curator des Rudolf Block. 
und zum einſtweiligen Vermögensverwalter Hr. Adv. Dr. kupiciel z wlasnych fundusz6öw zaplacié. , . 


— — —ů———̃ — — 


Kaüski beſtellt worden. \ N Blizsze warunki jakotéz akt szacunkowy i wy- > 
Wer ſeinen Anſpruch an dieſe Coneursmaſſe binnen cigg hypoteczny mogg w tutejszéj registraturze Nr. 13836. Kundmachung (28. 2-3) Wiener Börse -Bericht 
obiger Friſt nicht anmelden oder unterlaffen würde in ſei byé przejrzane. N vom 10. Jänner 
ner Klage nicht nur die Richtigkeit feiner Forderung, ſon“ 0 tem zawiadamia sig obie strony, tudziez wie“ Für die Periode vom J. Jänner bis Ende Juni 1865 Oof fentliche 1 
dern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene rzycieli hipotecznych z nazwiska i miejsca pobytulift das Poſtillonstrinkgeld für ein Pferd und eine einfache 5 28 eig 
Glafie gefegt zu werden verlangte, zu erweiſen, wird nach yindomych do rate wlasnych, zas 2 miejsca pobytu Poſt im Krakauer Reg.“ Bezirke mit . 1 fl. 22 kr. „ „ eee 
Ablauf obiger Friſt nicht mehr angehört, und diejenigen, ien . . In Def, W. zu 5% für 100 ... . 67.20 6730 
. 9 n gen, niewiadomego Ignacego Brücka, oraz tych, ktörzy „ Lemberger „ 5 „ I fl. 2 kr. Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
die ihre Forderung bis zum obigen Tage nicht angemeldet po hipoteki po wydanym na dniu 26 kwietnia 1864 „ Gzernowiger . . 2 Tas mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80.65 80.75 
haben, follen in Rückſicht des geſammten in obbenannten yyeiggu hipoteeznym weszli, lub ktörymby rezolu- [dann die Gebühr für einen gedeckten Stationswagen auf eta „ „ vom April — October 80.78 80.85 
Andern befindlichen Vermögens des Verſchuldeten ‚ohne cya niniejsza wcale nie, lub za p6Zno dorgezong|die Hälfte und für einen ungedeckten Wagen auf den vier- 6 el n ee 5 145 ar 
Ausnahme anch daun abgewieſen jein, wenn ihnen wirklich zostala, na rece juz ustanowioneg., dla nich kura- ten Theil des für ein Pferd und eine einfache Poſt ent- mit Berleſung v. J. 1889 für 100 fl. 152.28 18775 
„ er pit de 9 * tora w osobie p. Dra. Koreckiego z substytucyg p. fallenden Rittgeldes feſtgeſetzt worden. 8 140 5 . 80 50 90 — 
ut von der Maſſe zu fordern hätten, ode enn au ’ je injeis a oſtillonstri : ; Fr h 75 ür 100 fl. 98.30 98,50 
ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten 5 1 ne BR Ra, e Prämienſcheine vom Jahre 1864 au 25 4 hr 84.55 
vorgemerkt wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn ſie etwa Von der k. f. galt Poſtsirettion e 74 R fl. A 185 


in die Maſſe ſchuldig ſein ſollten, die Schuld ungehindert 
des Compenſations⸗Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, das ihnen 


Der Bronfänder. 


Lemberg, den 6. Zänner 1865. Grundentlafungs⸗ Obligationen 


onſt zu Statten gekommen wäre, abzutragen verhalten wer⸗ N von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 50 90.5 
— 3 e Me a sin ae Rs 2 5 22 TTöͥĩ§10é TEN ee zu 5 1 105 . 4380 9250 

Schließlich wird zur Wahl des definitiven Vermögens, renn een eee, leſien zu 5% für en nr 099.— 90. 
„ ee die Tagſahung u uf zawiadamia niniejszym edyktem p. Agnieszkg Ma- N. 39452. Kundmachung. (26. 3) — r F 5 D 


den 6. April 1865 10 Uhr Vormittags feſtgeſetz. |Tankiewiezowg, Antoniego Grzywiliskiego i Kata- ur Beſetzung des Tabak- Subverlags in Drohobycz, 'von Kärnt,, Krain u. Rüft. zu 5% für 100 a.. 88.50 92 


Krakau, den 6. Jänner 1865. e W e Samborer Kreiſes wird die Concurrenz mittelſt Ueberrei⸗ ben Zee nat 8 für n 7270 73 — 
2222: T. — — prawonaby weow onychze z miejsca pobytu, imie-ſchung ſchriftlicher Offerte ausgeſchrieben. von Groatien und Slavonien zu 5% für 100 f. 74.78 75.— 
nia, nazwiska i zycia niewiadomych, Ze przeci Dieſe Offerte belegt mit dem Vadium von 250 fl. 'von Galizien zu 5% für 100 . 23.20 7375 
N. 24061 (29. 2-3)|onvı e re ke kuraton Pesſe [find längstens bis einſchließig 28. Jänner 1865 bei derſaon Giebenbürgen zu 5% für 100 0... . . 7225 7250 
- 8 E d y k t. 822 onym p. adwokat Schönborn, jako kurator Pawlal, . Fi Bezirks- Di Big 28. J a ; von Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
C. k. Sad krajowy zawiadamia p. Szymona Szy-Gorgczkiewicza o zaplacenie sumy 200 zipols. czyli . e br ee zu 19 ER ag Actie u (vr. St.) 
mafiskiego z zy cia i miejsen pobytu niewiadomego, 50 zir. w. a, z prz. w stanie biernym realnosei pod 1864 in Tabak ubverlages betrug rt f. 2 e e eee 790.— 701. 
ze przeciw niemu i mahzonkom Marcinowi i Leu-|Nr. 38 Dz. IV/99 Gm. IX. wedle ks. gi. Gm. IX. „ECC 5124 fl RT 181.90 
nie Jarockim i Konstancyi Szymanskiej wydany zo-|vol. ant. 1, pag. 28, n. 4 on. i vol. nov. 1, pag. und an S Ha "|Niederöftere. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 595.— 600.— 


Die näheren Lieitationsbedingniſſe und der Erträgniß⸗ſder Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. G. M 1867. 106 
; ö ? Ä rk Ferd. C. M. 8 9. 
Ausweis können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direetion in |ver Staats-Eiſeubahn⸗Geſellſcaft 4 200 fl. CM. 1 
Sambor, wie auch bei dieſer k. k. Finanz-Landes-Direction| oder 500 Fr. 205.50 205.70 


stal przez Maryannę 2 Bahkowskich Lewickg i Janaſé9, n. 4 on. pod dniem 23 grudnia 1864 J. 15697 
Swagla, jako prawonabywceöw Maryanny Zelaskowéj wniôst pozew i ze w zalatwieniu tego pozwu ter- 


dnia 18 grudnia 1864 do J. 24061 pozew z zgda-min do sumarycznéj rozprawy na dzien 12 marca. der Kaiſ. Eliſabeth⸗Vahn zu 200 fl. OW. . 136.50 137.— 

niem wydania wyroku: 1865 r. o godz. 10 rano wyznaczonym zostat. jengeleben werden. 5 5 der re Ward B. zu 200 fl. EM. . 119.50 120.— 

1. intabulowane w stanie czynnym döbr Wrzepjii Gdy miejsce pobytu pozwanych wyz wspomnio- Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. der Theisb. zu 200 fl CM. mit 140 fl. (20%) ing. 147.— 147.— 
dom. 246, p. 178, n. 11 haer. na rzecz Ma- nych Sadowi jest niewiadome, przeto ces. kröl.| Lemberg, 27. Dezember 1864, det Eisenbahn füböfter. lomb. ven, und Centr. ital. 

x 3 ev 8 enbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 244.— 246.— 

ryanny 2 Raczynskich Zelaskowéj prawo ode- Sad delegowany miejski w celu zastępowania po- der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 225.50 226.— 
brania caléj sukcesyi po Janie Raczynskimzwanych, jak röwnie na koszt i niebezpieczeüstvwoß-. ———-=ͤ ũ ĩùͥꝑ f !üäü —— ber öſterr. Donau⸗Dampſſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 

pozostatéj, a mianowicie döbr spadkowychſonychze tutejszego Adwokata p. Dra. Koreckiego 500 fl. CM ..... „„ „65 460,— 461.-- 

Wrzepji Michale i Radziejöw jest uzasadnione|z zastepstwem p. Adw. Dra. Machalskieg» kurato-|Nr. 3162. Edict. (36. 1-3) [be. ert. Eloyd in Trieſt zu 550 f. Em. 290 — 282.— 


der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CW. 350.— 355.— 


i plynne; rem nieobeenych ustanowil , 2 ktörym spör wy- der Wiener Dampfmühl- Actien - Gefellichaft zu 


2. i2 cala sukcesya S. p. Jana Raczyhskiego zeitoezony wedlug ustawy postepowania sadowego| Zur Wiederbeſetzung der bei den Myslenicer k. k.“ 500 fl. MM. 2 222 3506.— 400. 
wszelkiemi do ni6j nalezacemi prawami, mia- w Galieyi «bowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. Bezirksamte erledigten Amtsdieners-Gehilfen. Stelle mit ei- der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 165.— 165,50 
nowicie 2 dobrami spadkowemi Wrzepie, Mi- Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanym, nem Gehalte von jährlichen 226 fl. 80 kr. ö. W. wird der RN ee 1 n 
chale i Radziejöw jest wylaczng wWiasnoscigſaby w zwy2 oznaczonym ezasie albo sami stangli, Concurs hiemit ausgeſchrieben. g auf C. M. — 29 50% für 100 . . 9425 9475 
powodöw; lub téz potrzebne dokumenta ust«nowionemu dla Die für dieſen Poften gemäß kaiſ. Verordnung vom auf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.75 89 90 

3. i2 powodowie winui byc w miejsce matzon- nich zastepey udzielili, lub wreszeie innego obrofice 19. Dezember 1853 geeigneten ausgedienten Militäriſten Galiz. Gredit-Auftalt öſtr. W. zu 4% für 100 1. —. - 78.50 


werden hievon mit dem Beiſatze verſtändigt, daß die mit 5 5 pie 
den nöthigen Behelfen verſehenen Geſuche hieramts binnen der I Haudıl und Gewerbe zu n 
14 Tagen, von der letzten Einſchaltung des Edictes an Douau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaſt zu 10 1 Gn. 8475 8525 


köw Marcina i Leony Jarockich za wla$ci-\sobie wybrali, i o tem ces. kröl. Sadowi delego- 
eieli döbr Wrzepia z przyleglosciami Michalewanemu miejskiemu doniesli — w ogöle zas aby 
i Radziejöw zaintabulowani; wszelkich mozebnych do obrony $rodköw prawnych 


4. i2 pozwani a szczegölnie malzonkowie Mar- uzyli. w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 za- gerechnet, zu überreichen find. Trieſter Stadt- Anleihe zu er f. 108.— 109.— 
ein i Leona Jarocey obowigzani sa dobra teſniedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. K. k. Bezirksamt. ee ede De il n. 8 e 1 em 

5 r tychze döbr rer er Myslenice, 9. Jänner 1865. Sai au Ir . ie 5 85 = 
korzysci i dochody, a mianowicie p. Konstan-) * = -- RB * — 22 u Palſv MR . ee ee 29.— 29.50 
cya Szymanska, za czas od 1 styeznia 1853, RL. 11 4 . ee ee ee 2. — 
do 26 czerwea 1860, zas malzonkowie Mar- L. 134. Edykt. (33. 1-3) 3. 1461 Ediet (37. 1-3) Windiſchgrätz zu 20 fl. 5 17.50 18.— 
ein i Leona Jaroccy za czas od 26 ezerwea C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu zawiada-| - iet. 0 Waldſlen ze 20 fl. . 19.50 


4 5 Pt ; r i zu 10 fl. „ * ET IR — zo 
mia 2 miejsca pobytu niewiadomego p. Wilhelma] Die Inhaber der in Verluſt gerathenen National- An- een u 1 fl. öfterr, Wahr. 12— 225 


Zanderera, iz przeciw niemu Mojzesz Langer pozew lehensſcheine, als: ee. 3 ente 
wekslowy o 1750 r. 2 przyn. podal i w sbutek a) Nr. 856/859 lautend auf Joſef Guminski über 50 fl. > Bank (Platz.) Sconto 
tego nakaz zaplaty dnia 7 stycznia 1865 do l. ſb) Nr. 291/584 Franziska Luft „ 400 fi Augsburg, für 100 N. ſüddeutſcher Wihr. 5% .. 97.20 97 30 


1860 r. a2 do rzeczywistego zwrotu döbr po- 
wodom wupelnosci zwrôcié i dla wyröwna- 
nia cyfry tego zwrotu w 14 dniach po pra- 
womoecnosci tego wyroku rachunki z dochodu 


5 2 A - - Een 

5 5 — 28 . bowyäszy zko2y6; 134 wydanym zostal. und des Anlehens.Gertificates 3 1 B % — e 86.20 

ae ee a i Poniewaz Sadowi teraZniejszy pobyt p. Wilhel-ſe) Nr. 1050/1053 auf Jakob Kabudzinski über 20 fl. London, für 10 Pf. Sterl. 6% . 114.80 11490 

C. k. Sad krajowy doręczajge ten 3 * 361. ma Zanderera nie jest wiadomym, wiec wyznaczaſwerden hiemit aufgefordert, dieſe binnen 1 Jahre beizu.| Paris, für 100 Francs 5% „ . 445.80 45.90 
gatami_pierwszemu pozwanemu, rubra zas wbl. sig mu na jego wiasue koszta i niebezpieczehstwv bringen und ihre vermeintlichen Anſprüche darauf geltend Eonrs „ 4 

pozwanym — do wniesienia obrony termin 90dniowy|,, Kuratora P. Dra. Zajkowskiego, adwokata kraj. zu machen; widrigens nach fruchtlofem Verlauf dieſes Ter⸗ N 17 1 2 er f. * 

wyznacza i o tem nieobecnege i 2 2ycia i miejscay Nouym Sgczu , dodajgc mu zastepcg w osobielmines dieſelben für amortiſirt, null und nichtig erklärt Kaiserliche Münz- Dukaten — — — — 547 548 

Dr ey 9 adw. tutejszego p. Dra. Bersona, zarazem wzywalwerben würden. * vollw. Dukaten. — — — “nr 48 

2 a, US . i i „ ri 1 j rornrakc4cc . — — — a 
oraz — w osobie p. adw. Dra. Rydzowskiego VVT Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 20 Franeſtücke .. 9 231 9 25 9 23 9 25 


: zastgpcy wzglgdem odpowiedniego prowadzenia pro- ö een 

2 substytucyg p. adw. Dra. Kafiskiego, z ktörym cesu stösowng informacye dal i temuz dowody Brzostek, 27. Dezember 1864. 8 Wanmek: ö wet e 

sprawa ta wedle ustany © n sadowém swoje dorgczyk, lub zeby Sadowi innego zastepce a M ur 2 N 

2 roku 1796 przeprowadzona bedzie. wymienil, gdyz w przeeiwnym razie skutki zanie- m 
Pozwany ma zatém kuratorowi potrzebne do- 


ei 


bun en en e Weebzeie deco obrofiee 01" an ‚sübie Bamemu praypize, Nr. 8 Kundmachung. (38. 13) Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
g ; Z rady c. k. Sadu obwodowego. bi 
bie wybraé i o tem e. k. Sadowi krajowemu do- Nowy Sgez, 7 styeznia 1865. Das k. k. Bezirksamt als Gericht zu Jaworzno bringt vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
niesc, w ogöle zas wszelkich mozebnych do obrony hiermit zur Kenntniß, daß der k. k. Notar Apolinar Hor- 299225 
Srodköw ers — 5 — en 75788 wat zu Chrzandw aller im 8. 183 und 184 des kaiſ von Krargu nag Wien Ohre dab nber SO Min en 
beein aby i > W ver N. 7149 Edykt (15 5 Patentes vom 21. Mai 1855 3. 2648 namhaft gemad)- ie arſchau 8 Uhr Vormittags; . — 
3 6 y Ania 20 duis 1864 55 5 en Iten Acten in Verlaſſenſchaftsangelegenheiten für ſümmtlich femberg 10 uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Minnuten 
raköw, dnia gruduia 8 C. k. Sad obwodowy Nowo Sadecki Augustowiſin dem Bezirke Jaworzuo liegenden Ortſchaften und Ge⸗ Abends; — nach e — Vorwittags. 
P — |Tetmajerowi, z miejsca pobytu niewiadomemu wia- meinden als Gerichtscommiſſär beftellt wurde. von Wien nach Krakau 7 Uhr u. Früh, 3 Uhr 30 Met, 
domo cezyni, ze Mejzesz Goldreich przeeiw niemu Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 3 en Ben 
L. 19582. Edy Kt. (32. 1-3) pozew wekslowy o zaplacenie sumy 2250 lr. w.a.| Jaworzno, 2. Jänner 1865. von Lemberg nad rc Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
3 3 ; 10 Min. Morgens. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszem wia- 5 72 = ra Ankunft 
domo ezyni, iz w dalszym toku uchwaly 2 dnia a ee J Aenderung de in Krakau von erh 9 Uhr 45 Min, Früh, 7 Uhr 45 Min 
30 maja 1864 do 1. 8880 w celu ren 15 2 u ee nn. Richtung und Stärke Zuftaud | Erſcheinungen 2 Wärme im Min. Abende; — on Warpe Fute 2 2 dn. gr 10— 
tensyi p. Jözefa Brzezinskiego w ilosci 3000 2fr. E in Paris. Lini noch euchtigkeit RN & | in der Luft aufe des Tag: Oſtran über Oderb — ea 
= K. — listach zastawnych 1 2 Pe | 0° Menu ter. ene n feat l N A FREENET IE EEE bee; von = m bern Be 1a Mn, ri, 2 m 
OZWolona a Icytacy)na real-|, 57 330 04 ST rer nit W "STURZ . von Wieli r in. Aben. 8. 
nosci — — 1 70 Da. L Nr. 88/89 Gm. "io = + + 18 100 Wel e uit ee 1 | | Ae 445 in Seel 5 Krakau 8 Uhr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi, 
I. potozonéj, spadkobiercöow Maryanny Kasprzykie-lı2! 6 30 42 — 3.3 | 10 Bein | trüb Nebel — 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


